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J DesHerrn Hof-und Regierungs-Rath

Geneigter Leſer.
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R ich je langer je mehr die Mangel und Fehler auf den
Z Hubneriſchen Tabellen gewahr, welche ich dabey auf—

Su v mich auch endlich dazu, daß ich dasjenige aufſetzte, was

J zuſchlagen und ihnen vorzulegen hatte. Dieſes brachte

bey denen darauf vorkommenden, oder doch dahin gehorigen Perſonen
von Zeit zu Zeit angemerket hatte, welches dann unter dem Titel, Biſto—
riſchGenealogiſcher Unterſuchungen, bey mancherley Zerſtreuungen,
Ao. 1739. zum Vorſchein kam. Jch muß berennen, daß, weil ich fur An
fanger ſchrieb, ich mich nach ſelbige richten, und ihnen manchmal nur die
neuern beglaubteſten Seribenten anweiſen muſſen, bey welchen ſie aber
doch die alteſten allegiret finden konten, welches ich aber nur in dem erſten
Theile dieſer Unterſuchungen, nach dem Begriff meiner damaligen Zuhorer,
ſo gehalten habe. Jn dem zweiten Theil derſelben aber hatte ich ihnen nach
und nach die fontes und ſeriptores coaevos zugleich mit bekannt gemachet,
daß man hier nicht blos die neuern Scribenten, auſſer wo ſie gefehlet haben,
angezeiget findet. Da es nun ſich von denenjenigen wohl leſen ließ, ſo die
Hubneriſchen Tabellen vor ſich hatten, ſo hat es doch vielen Leſern Be—
ſchwerlichkeit gemachet, die ſolche Tabellen nicht gehabt, oder ſie wegen
ihrer Koſtbarkeit anzuſchaffen nicht allemahl im Stande geweſen; theils
Leſer haben auch die Arbeit geſcheuet, die Hubneriſchen Tabellen darnach
auszubeſſern, oder die ſolche nicht gehabt, aus dieſen Unterſuchungen ſich
veſonders die benothigſten zu entwerfen, ob ſie wohl bey ihren Collegüs
uber die Reichs-Hiſtorie die Unentbehrlichkeit derſelben eingeſehen haben.
Jch bin daher vielfattig, ſowohl hier als von auswartigen Orten, ange—
ſprochen worden, die zur Reichs Ziſtorie benothigten StammTafeln zu

Lentzens Vorredr.
verfertigen, welche man bey dieſen Collegiis vor ſich legen, oder auch die
Unterſuchungen ſelber alsdenn mit mehrerer Bequemlichkeit nachleſen kon—
ne. Es hat mir aber immer an der Zeit gefehlet, und es mag leicht einem
Gelehrten bekannt ſeyn, daß, ob mich wohl von herrſchaftlichen Affairen
los gemacht, ich bey der mir von GOtt geſchenkten Muſſe doch nicht eben
mußig geweſen bin. Solchemnach liefere ich dir denn allhier 4. Bogen, wor
inn du die meiſten Perſonen, ſo in der ReichsHiſtorie vorkommen, hoffent—
lich finden ſollſt. Willſt du bey jeder Perſon etwas mehreres wiſſen, was
bey ihrer Geburth, Vermahlungen, bey ihren Kindern und Abſterben anzu
mercken iſt, und wie die Seribenten bisweilen darinn gefehlet, oder wie ſie
einer von dem andern abgegangen, ſo iſt allemahl nachgewieſen, in welchem

gpho du ein mehreres finden kanſt. Braucheſt du aber der Unterſuchun
gen nicht, ſo kanſt du fur ein weniges die Tabellen allein nehmen, da dir ei—
nes jeden Kayſers Gemahlin, Kinder und ſonſtige Angehorige mit einem
mal vor die Augengelegt werden. Jch habe auſſer denenſelben auch beſon—
ders angezeiget, was bey den Unterſuchungen fur Druck- und andere Feh
ler wegen Mangel der Zeit, Sterbe-Falle und anderer Beſchaftigungen
damals eingeſchlichen ſeyn, welche zu corrigiren dir ſo viel Muhe nicht ma
chen werden, als dir dieſe Tabellen vielleicht gemacht haben wurden. Mei—
ne Abſicht iſt lediglich dabey der Dienſt meines Nachſten, wozu ich mich
gantzlich gewidmet habe. Gebrauche beydes, wie du willſt, und wo ich
ſonſt noch gefehlet haben ſollte, will ich allemal gerne weiterhin anzeigen.
Ein Tag lehret freylich den andern, und man ſiehet immer weiter eine Sa—
che ein. Die Probe davon will ich dir in der ſo unbekannt bisher geweſe
nen Hiſtorie der Stifter Brandenburg und Savelberg nachſtens vorle
gen, vielleicht auch mit einer Probe von den verſprochenen Beytragen zu
Lucae Grafen-Saal, betreffend die abgeſtorbenen Grafen von Arnſtein
im Mansfeldiſchen, die Grafen von Barbv und Mulingen, dann die von

Lindau und Ruppin, hervor rucken. Gehabe dich wohl.
Halle, den 23. Dec. 1749.
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D. Johann Fricdrich Joachims Vorrcdr.
Geneigter Leſer.

WV eitdem ich angefangen habe, mich den Geſchichten zu widmen, ſo
LA jabe ich immer mehr und mehr erfahren, daß, ſo wenig ohne die

 Zu Chronologie und Geographie ſich in der Geſa ichte etwas recht—
*ſchaffenes thun laſſe, eben ſo wenig man darin forikonimen kon—

Yr V

 ne, wenn man ſich nicht um die Genealogie bekummern wolte.
v Jch habe daher nicht unterlaſſen, mir eine genaue Kenntniß in
dieſer edlen und furtreflichen Wiſſenſchaft zu erwerben, um da

von in den Geſchichten einen nutzlihen Gebrauch zu machen.

bunden, daß keine ohne die andere beſtehen kan. Die Geſchichte beſchaftiget ſich
gröſtentheils mit den Nachrichten von den Regenten und andern Mannern, die dem

Staat in Krieges- und Friedensgeſchaften gedienet haben; ſie hat zu thun mit
ihren Thaten und Verrichtungen. Wie iſt es moglich, von derſelben Geburt,
Aufkommen, Abſterben, Geſchlechtern und Verwandtſchaften ohne die Genealogie
fortzukommen? Es kann in der Geſchichte keine wichtige Sache vorkommen, ohne
derjenigen Perſonen dabei Meldung zu thun, die damit beſchaftiget geweſen. Die
ſe wird man nicht anders kennen lernen, als wenn man ſich um das Geſchlecht be
kummert, und von welchem Stamm ſie herkommen. Wie viele kommen nicht in
der Geſchichte vor, die einerlei Namen gefuhret, gleichwol aber entweder zu un
terſchiedenen oder auch gleichen Zeiten, und in andern Staaten gelebet haben?

Ohne Hulfe der Genealogie wurde hierin eine grauliche Unordnung entſtehen.
To yeveænoymer, ſagt Polybius, iſt der vornehmſte Theil der Geſchichte. Wer den
ſelben bei der Geſchichte vernachlaßigen will, gemahnet mich eben als einer, der ſich
eines Auges berauben und doch eben ſo gut ſehen wollte als einer, der ſein Geſicht

noch vollig hatte. Jch mache mir von einem Hiſtorico, der ſich um die Genealogie
nicht bekummern will, einen ſchlechten Begriff, und glaube nicht, daß er jenen Na
men einmal verdiene. Uebrigens hat von der Furtreflichkeit und den Nutzen der Ge
nealogie in Umſtanden gehandelt der ehemalige beruhmte ECUENZES in einer

eigenen Schrift: de ſtudii genealogici praeſtantia, worin er inſonderheit deren Nu
tzen in der Geſchichte gezeiget hat. Jhr Nutzen thut ſich aber auch hauptſachlich
hervor in den BurgerlichenStaatsEehen- und Kirchenrechten, und hat in den
ſelben einen ſo groſſen Umfang, als man kaum glauben ſolte. Es ware hier ein
weites Feld zu bearbeiten, wenn ich nicht in die Granzen einer Vorrede mich ein—
geſchrankt ſahe. Vielleicht aber habe ich einmal eine andere Gelegenheit, davon
umſtandlich zu handeln. Jndeſſen findet man, daß die Genealogie in allen Zeit
altern und bei vielen Volkern iſt bearbeitet worden. Selbſt in der heiligen Schrift,
ſowol altes als neues Teſtaments, haben wir davon die Proben. Moſes hat ſchon
1B. M. 5. und 10. die Geſchlechtregiſter vor und nach der Sundfluth geliefert.
Der Evangeliſt Lucas in ſeinem Evangelioc. 1. bringet das Geſchlechtsregiſter

unfers Heilandes bei. Jn welchem Werth die Genealogie bei den Romern gewe
ſen, ſolches lehret die Bemuhung Titi Pomponii Attici, von welchem Cornelius
vEros in vita Attici c. i8. berichtet: Familiarum Romanarum originem ſubte-
xuit, vt ex eo clarorum virorui propagines poſſimus cognoſcere. Fecit hoc
idem ſeparatim in aliis libris, vt M. Bruti rogatu luniam familiam a ſtirpe ad
hanc aetatem ordine enumerauerit, notans, qui, a quoque ortus, quos honores,
quibusque temporibus coepiſſet. Pari modo Marcelli Claudii, de Marcelloruni,
Scipionis, Cornelii et Fabii Maximi, de Fabiorum et Aemiliorum: quibus li-
bris nihil poteſt eſſe dulcius iis, qui aliquam cupiditatem habent notitiae claro-
rum virorum. Daß das judiſche Volk auf die Geſchlechtregiſter ungemein viel
gehalten, und in deren Verfertigung ſich viele Muhe gegeben, auch dieſelben ſehr

ſorgfaltig verwahret habe, erhellet aus der Erzahlung 108 rI in Antiqu. Iu-
duic. lib. XX. c. J. und de Bello Iudaico c. J. alwo erzahlet wird, daß Herobes alle
Stammtafeln und Geſchlechtsregiſter der Juden habe verbrennen laſſen, entweder,

weil er ein Jdumaer und geringen Herkommens war, mithin beſorgte, daß ihm
etwa ſeine niedrige Herkunft konte vorgeworfen werden, oder daß er ſich der Macht
anzumaſſen ſuchte, den Hohenprieſter nach Gefallen zu beſtellen. So viele Ach

tung



D. Johann Friedrich Joachims Vorrede.
tung hatten die Alten fur die Genealoqaie. Jn den mittlern Zeiten haben ſich einige,
wiewol wenige gefunden, welche dieſe Wiſſenſchaft getrieben haben: wiewol die—

ſelbe nicht eben allgemein geweſen iſt, ſondern ſich nur in dieſes oder jenes Geſchlecht

eingeſchrenket hat Allein man hat doch von den allerwenigſten eine rechte und
zuverlaßige Nachricht gehabt. Und eben daher iſt es gekommen, daß hernach ſo
viele Jrrthumer, ſo viele Vorurtheile ſich in die Genealogie eingeſchlichen haben,

welche auszumerzen noch viele Muhe erfordern und manche gelehrte Manner uben
wird. Jch will davon nur einige anfuhren. Was iſt nicht vor ein Streit uber
die Abſtammung des Hauſes Oeſterreich? Wir haben zwar jetzo beſſere Nachrich
ten von dieſes Hauſes Herkommen: allein es haben noch unterſchiedene Genealo—
giſten davon unterſchiedene Meinungen. Einer leitet daſſelbe von den Perleoniern
ab: der andere holet es von den Merovingern her, und andere haben wieder an—
dere Gedanken, dergeſtalt, daß man zwanzig Meinungen von dem Urſprung dieſes
Hauſes zahlet, welche 10. LVDW. cn orvLuBEXN in difſertatione polemica de
origine Domus Auſtriacae, angefuhret und unterſuchet hat. Von dem ſavoiſchen
Haujfe iſt bekannt, daß deſſen Abſtammung von den alten Herzogen zu Sachſen her.
geleitet wird. Der beruhmte ſavoiſche Geſchichtſchreiber 4 vur GvICRENON
hat in der hiſtoire genealogique de la maiſon royale de Savoye liv. 1. ch. J. dieſen
Brei wieder aufgewarmet, und ſich bemuhet, noch mehrere Grunde fur dieſe Mei—

nung zuſammen zu ſtoppeln: die aber alle ſo beſchaffen ſind, daß ſie nichts bewei
ſen. Das heutige Chur- und Herzogliche Haus Sachſen haben ehedem die mei?
ſten von dem bekannten Wittekind, den erſt einige neuere Geſchichtſchreiber und
nach ihnen der ſonſt gelehrte se niurR in Commentar. ad ius feud. Alumann. c.
z5o. zu einem Herzog zu Sachſen machen, hergeleitet: jetzo aber findet dieſe Ab
ſtammung nicht mehr Glauben. Es kommt aber dieſes daher. Die mehreſten
Geſchichtſchreiber geben uns von dem Urſprung hoher Hauſer wenige oder auch
wohl gar keine Nachricht. Wenn es auch geſchehen iſt: ſo bleiben doch viele Lu—
cken. Da die Geſchichtſchreiber mehrentheils Geiſtliche geweſen: ſo haben ſie ſich
um die weltlichen Herren wenig bekummert, es ware denn, daß ein ſoſcher etwa
ein Geiſtlicher geworden, oder Kirchen beſchenket, Kirchen, Schulen und Kloſter
erbauet. Alsdenn haben ſie deſſen Andenken erſt zu erhalten geſucht, wie ſolches

der Canzler 1vorwie in Germania Principe P. 754. edit. Vlmens de ao. 1752.
wohl bemerket hat: Ex quo ſeilicet aliquis ſacer factus antiſtes; eecleſiae largitor

munificus; conditor templorum, ſeholarum, coenobiorumque, eius memoriam,
laudemque gentis celebrarunt, vnde fuerat oriundus. Dieſe Hauſer werden be—
ruhmt und langen zu einer ungemeinen Groſſe. Nun iſt man begierig ihren Ur—
ſprung zu wiſſen. Allein je hoher man hinauf ſteiget, je mehr verliert ſich derſelbe

in den Finſterniſſen des Alterthums. Und weil man doch etwas hat haben wollen,
um die Lucken auszufullen: ſo iſt man hernach auf Erdichtungen gefallen. Man kan
hierauf den Gedanken, welchen SenECA lib. de benef. c 29 hat, anwenden: Nulla,
non res principia iua magno gradu tranſit; adſpice Rhenum, adſpice Euphratem,
omnes denique inchytos amnes, quid ſunt, ſi illos illic vnde effluunt aeſtimes?
quicquid eſt, quo timentur, quo nominantur, in proceſſu parauerunt; innitun-
tur fundamentis ſuis templa, et illa vrbis moenia, tamen quae in firmamentum
totius operis facta ſunt, latent; Idem in ceteris euenit, principia ſua ſemper ſe-
quens magnitudo obruit. Der Kaiſer Maximilian der erſte hat in Teutſch
land zu Aufſuchung und Entdeckung der Geſchlechtsregiſter ein groſſes beigetragen.
Von ſeiner loblichen Bemuhung ſchreibet usriniaxvs P. 489. Primus enim
inter omnes Principes noſtra aetate, ſingulorum genalogias indagauit; miſfis per
ltaliam, Franciam, et Germaniam nunciis, qui omnia coenobia, omnes biblio-
thecas, omnia archiua Principum diſquirerent, euoluerent ac perſerutarentur.
Atque ob id Annales ſingularum prouinciarum, qui ſitu deliteſcebant ac ſqualore,
tineis abſumebantur, eius opera reuixerunt et in lucem commigrarunt. Quo-

tusquisque enim Principum noſtri ſaeculi atauum ſuum norat? Der Urſprung
dieſes und jenen hohen Hauſes iſt bald von dieſem, bald von jenem hergeholet wor
den. Man darf nur newvrvernsti Teatrum Genealogicum, wie auch die
Zubneriſchen genealogiſchen Cafeln zur Hand nehmen: ſo wird man die
Proben hauffig finden. Diejenigen Gelehrten, welche in den neuern Zeiten an
die Bearbeitung der Genealogie Hand geleget, haben mehr guten Willen als das

Vollbringen gehabt. Um die Stammtafeln voll zu machen, haben ſie Perſonen
eingeſchaltet, die niemals vorhanden geweſen. Wenn ſie dasjenige, was nona-
rivs lib. IV. od. q. geſungen:

Visxere fortes ante Agamemnona

llſautlti; ſed omnes illacrymabiles
Vrgentur; ignotique, longa
Nocte, carent quia vate ſacro.
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ſich hatten wollen zur Richtſchnur dienen laſſen: ſo wurden ſie nicht auf derglei—
chen Thorheiten gefallen ſeon. Giovanui in German. Princ. in hiblioth. Scri-
ptor. de Principibus Germaniae vniuerſis c. i. 8. p. 76o. nachdem er von den Be
muhnngen dieſer Schriftſteller geredet hat, ſetzet hinzu: Vtinam autem tales ſe
praeſtitiſſent hurum rerum ſferiptores, vt eodem omnes elogio eſſent connigni.
Dolendum enim, quod alios placendi ſtudium in transuerſum egerit; aliis credu-
litas obduxerit, nonnullos egerit ignorantia; quidam deinde, conturbato con-
uerſoque ordine, in deuia iuerint; aliqui etiam, inuidia aliorum aut aemulatio-
ne occoecati, fingere, quam condere maluerint annales. Die Einſicht in die
Geſchlechtsregiſter beſtattiget das Urtheil dieſes gelehrten Mannes vollkommen.
Andere haben die Sachen noch weiter getrieben. Sie ſind bis auf die Zeiten der
Sundfluth, ja gar bis in das erſte Weltalter zuruck gegangen. Um die Hauſer
recht alt zu machen, hat man die Geſchlechtsregiſter von Noah, oder wohl gar von
Adam angefangen. Hier haben ſie die Stammregiſter aus der Bibel genommen;
wo dieſe aufgehoret, ſind willkurliche Namen angenommen und mit denſelben bis
in die Zeiten fortgefahren worden, wo man hernach mehrere Gewißheit gefunden
hat. Dieſe Dinge werden jetzo verlachet. Allein in den vorigen Zeiten haben
vielmals groſſe Herren ſelbſt einen Geſchmack an ſolchen Tandeleien gefunden, wenn

nemlich ihre Abſtammung auf ſolche Art aus dem grauen Alterthum hergeholet
worden. Nicht alle haben die Gedenkungsart des Kaiſers Maxrimilian des
erſten gehabt, welcher 10. S74310, der ſein Geſchlecht von des Noah Sohn
Cham abgeleitet, geſaget: Tu me ex arca Noae deduecis et ſtemmatis originisque
meae auctorem tribuis Cham, qui pudenda patris detexit, quaſi ex radice non
bona poſſit produci ſtirps bona et fertilis: cum tamen mala arbor mumquam
bonum producat fructum: und da s ranivs noch ferner reden wollen, die Ant
wort erhalten: Caueas hanc ignominiam mihi et poſteris meis inurere, qui mihi
iraſcentur; et alii exſerta lingua me exſibilabunt. Dis ſaget nun zwar Didacus
de LEQuILE de origine, antiquitate et nobilitate familiae Auſtriacae; allein an—
dere erzahlen, daß der Kaiſer anfanglich an dieſer Ableitung einen Gefallen gehabt,
bis der Hofnarr gekommen, und ſcherzend ihm geſaget: wenn dieſes geſchehen ſol—
te: ſo wurde er auch mit ihm verwandt ſeyn, weil ſeine Vorfahren auch von dem
Noah herkamen. Nachſtdem iſt die Bosheit einiger Keute ſo weit gegangen, daß
ſie zum Vortheil einiger Hauſer gewiſſe Geſchlechtregiſter mit Vorſatz erdichtet ha

ben. Zum Beiſpiel kan hier dienen eRawcriscvs rosiExEs, welcher die Stem-
mata Iotharingica zum Beſten der Herzoge von Guiſe verfertiget hat, in welchen,
weil er dieſelben von den Carolingern abgeleitet hat, ſowol falſche Geſchlechtsregi—
ſter, als auch erdichtete Urkunden und Siegel in ziemlicher Anzahl beigebracht wor
den. Jn den ganz neuern Zeiten iſt man mit der Genealogie beſſer zu Werke ge
gangen. Man hat nemlich nicht allein die Stammtafeln angegeben, ſondern auch
gehorig bewieſen. Dieſer Beweis iſt entweder aus achten Urkunden oder tuchti
gen Geſchichtſchreibern gefuhretworden. Der Herr von ECxnART, IMHOorr,
KOEHLEK, HERRGOTT, AVEBER u. a.m. haben eine ganz andere Methode bei
der Genealogie erwehlet. Sie geben nicht allein die Perſonen in den Stammregi
ſtern an, ſondern rechtfertigen auch dieſelben gleich aus den Urkunden oder Ge—
ſchichtſchreibern. Jn Anſehung der letztern giebt es doch bisweilen einige Schwie
rigkeiten, weil dieſelben nicht ſelten in ihren Berichten unterſchieden ſind. Daher
dann freilich die Urkunden in dieſem Fall weit beſſer als jene ſind. Dieſe geben uns
ſehr oft die allerſchonſten Nachrichten in der Genealogie. Zur Probe will ich nur
eine einige dieſer Urkunden anfuhren, welche zu erkennen giebt, wie viel die Urkun—
den in dieſer Wiſſenſchaft Nutzen ſchaffen konnen. SEs iſt dieſelbe eine Urkunde der

Konigin Bertha von Burgund und hernach von Jtalien, welche Samuel evicur-
Nou in Bibliotheca Sebuſiana, Centur. l. n. p. 27. beigebracht hat, und deren Jn
halt in Anſehung der Genealogie alſo lautet: Ego hertha, gratia Dei Regina, pri-
mum pro amore Dei, pro amore domini mei beati Rodulphi Regis, et pro anima
filii mei Burchardi Epiſcopi et eorum, quorum debitores ſumus, et Othonis glo-
rioſiſſimi Regis, nec non pro anima filiae meae, Reginae Adelheidae, et filiorum
meorum Conradi, ſereniſſimi Regis, et Rodulphi Ducis, et pro me ipſa ete. Wenn
nun die Stammtafeln auf dieſe Weiſe ausgearbeitet werden, daß man ſie mit den
Zeugniſſen aus Urkunden und Geſchichtſchreibern belegen kan: ſo kan man ſich auch

auf dieſelben vollkommen verlaſſen. Man gehet aberhierin ſo weit man kan. Es
laßt ſich nicht bei allen Hauſern die Abſtammung entdecken, und da muß man denn
von den Zeiten anfangen, da ſich zuverlaßige Nachrichten finden. Damit muß

man ſich begnugen. Denn es wurde thoricht ſeyn, die Sachen weiter zu treiben,
als ſie wirklich ſind, und ungewiſſe Dinge noch viel verwirrter zumachen. 6io—

vauur in Germ. Princ. lib. J.c. I. pP.J. Iit. a. lieſet denjenigen billig den Text, wel
che ſich hierin vergehen, da er ſchreibet: Aliae genealogide politicum vſum habent,

aliae
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aliae hiſtoricum. Certe politici viri eſt, nihil ignorare, quod facit ad principis
et aulae ſenſus alendos: ſed hiſtoricus vsque de eo omnit us dubitare debet, quo-
usque veritas non patet ex idoneis argumentis. Niſi hominious doctis tu piter
velit audire. Fruſtranea cenſura eſt scEoENLEBII part.i. c. j. J. 2. P 155. qui
Didacum LECVILIVM Auſtriacum ſeriptorem ea propter acriter reprehe dit:
quo non facilior ſit in eredendis genealogiis. Wer nicht glauben konue, der
tauge nicht Geſchlechtsregiſter zu machen. Qui niwium timet, ne impingat, non
agat geneographum. Quuli vero inter fabulas pulchras et hiſforias tantum non
eſſet diſerimen Produnt ſeriptores eius notae, quem animum a ferant al ſeri-
bendum. Unter denjenigen, welche in den neuern Zeiten der Genealogie ein hel—
leres Licht anzuzunden geſucht haben, behauptet der Herr Hofund Regierungsrath

Lentz einen anſehnlichen Platz. Dieſer ehrwurdige Greiß hat ſowol in der Ge—
ſchichtskunde als auch in der Genealogie ſich ausnehmende Verdienſte erworben.
Weder ſein Amt und Beruf legete ihm die Pflicht auf, ſich in dieſes weite Feld zu
wagen. Blos allein das Verlangen, dem gemeinen Beſten zu dienen, trieb ihn an,
ſich mit dieſer Arbeit zu beſchaftigen. GOtt ſegnete ihn mit zeitlichen Gutern und
ſchenkte ihm die Ruhe. Dieſe wendete er blos an ſeinen Nachſten zu dienen. Da

er ehedem ſelbſt die Geſchichte und die Genealogie gelehret hatte: ſo wachte die Kie
be zu dieſen Wiſſenſchaften bei ihm wieder auf. Er hatte dazu alle Mittel in Han

den und inſonderheit eine der ſchonſten hiſtoriſchen Bucherſamlungen. Dieſe ſetzte
ihn in Stand, ſeine Bemuhungen mit erwunſchtem Fortgang zu treiben. Er nahm
alſo die Zubneriſchen Stammtafeln zur Hand, welche er verbeſſerte und
vermehrte. Alle Kenner der Genealogie wiſſen, wie dieſe Stammtafeln voller
Fehler und Mangel ſeyn. Jn den Schulen wird ſchon die Geſchichte und die
Genealogie getrieben. Zubners Sachen werden mehrentheils zum Grunde gele—
get. Dies macht bey der Jugend einen Eindruck. Jch habe gefunden, daß ſehr
viele, die ſich hernach mit Fleiß auf die Geſchichte und die damit verbundene Ge
nealogie geleget haben, mit groſſen Vorurtheilen von der Gute der hübneriſchen
Tabellen ſind eingenommen geweſen. Da ſie ſich aber meines Unterrichts bedie
net, habe ich ihnen deutlich gewieſen, daß ſie bey Treibung der Genealogie ſich
eines andern keitfadens bedienen mußten. Jch habe ihnen die Schriften des
Herrn Hofrath Lentz vorgeleget, und habe dadurch manche von ihrem Jrrweg
abgeleitet. Wir haben nun von dem Herrn Hofrath unterſchiedene die Genealo

gie erlauternde Schriften. Jnſonderheit gehoren diejenigen hierher, welche uber
die hubnerijchen Stammtafeln zum Vorſchein gekommen ſind. Von dieſem
haben wir zween Theile. Der erſte trat im Jahr 1739. in der leipziger Jubilate
meſſe an das Licht, und hat den Titel: Samuel Lentzens hiſtoriſch uenealogi
ſche Unterſuchung der Erzvater vor und nach der Sundfluth, der Rich
ter in Jſrael, der Konige uber Jnda und Jſrael vor und nach der Chei
lung, der Maccabauer, der Zerodianer, der Vorfahren des SErrn Chriſti
nach Matthao und Luca, der aſſyriſchen, perſiſchen und griechiſchen
Monarchen, der aniatiſchen, griechiſchen und ialieniſchen Konige, der
erſten romiſchen Kaiſer, der Familien Corſtantini und Theodoſu M der
oſtctothiſchen und longobardiſchen Konige und der auftteworfenen
Kayjer und Koönige in Jtalien, mit verſchiedenen Anmerkungen aus
den neueſten Seribenten. Frankfurt und Leipzig. DCCXXXIX. Wie
wohl dieſe Arbeit aufgenommen worden, davon zeugen die vortheilhaften Urtheile
in den leipziger gelehrten Zeitungen vom Jahr 1739. n. 62. S. 5 58. in den
hamburgiſchen gelehrten Berichten vom Jahr 1739. n. 97. S. gis. in den
teutſchen Actis eruditorum Th. 239. n. 2. S. 757. und in den gottingiſchen
gelehrten Zeitungen vom Jahr 1739. S. 282. Der zweete Theil kam in eben
dieſem Jahre in der leipziger Michaelismeſſe unter dieſem Titel heraus: Samuel
Lentzens hiſtoriſchgenealogiſche Unterſuchung der in die deutſche
KReichshiſtorte einſchlagenden abend und morgenlandiſchen, chriſtli
chen und turkiſchen Kaiſere, auch der Konige von Jeruſalem, mit ver
ſchiedenen Anmerkungen aus den neueſten Scribenten. Frankfurt und
LCeipzitt. MDCCXXXIX. 4. Auch von dieſes zweeten Theils gunſtiger Aufnahme
ſind nachzuleſen die leipzitzer gelehrten Zeitungen vom Jahr 1739. n. 73. S.
656. die hamburgiſchen Berichte vom Jahr 1739. n. 97. S. 818. die qot
tingiſchen gelehrten Zeitungen vom Jahr 1739. S. 852. und die teutſchen
Acta eruditorum Th. 239. n. 2. Und in Wahrheit, wenn man dieſe Schriften mit
Aufmerkſamkeit anſehen will: ſo wird man finden, was der Herr Verfaſſer darin

vor groſſe Muhe, ausnehmenden Fleiß und erſtaunende Beleſenheit gezeiget hat.
Aus dieſen Unterſuchungen und nach deren Maßgabe hat nun der Herr Hofrath im
Jahr 1750. die Stammtafeln entworfen, ſo viel derſelben zur Reichshiſtorie dien—
lich und nothig ſind. Als ich eben damals meine Einleitung in die Reichshi
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ſtorie ſchrieb, und mir dabei vorgeſetzet hatte, derſelben die nothigen Stammtafeln

einzuverleiben, wie ich auch ſolches in der Einleitung in die Geſchichte der eu
ropaiſchen Staaten und Bonigrreiche gethan hatte: ſo meldete mir der Herr
Hofrath Lentz, wie er eben damit beſchaftiget ware, dieſe Stammtafeln beſonders
herauszugeben. Jch anderte daher meinen Entſchluß, und ließ die Stammtafeln
aus dem Buche weg, um nunmehro von des Herrn Hofraths Stammtafeln einen
Gebrauch zu machen, da dieſelben ſich ohnedem auf ſeine an das Licht geſtellte Un
terſuchungen bezogen und nach denſelben eingerichtet waren. Seit dem habe ich
ſelbige allezeit bei meinen Vorleſungen uber die Reichshiſtorie mit gebrauchet, und
meine Zuhorer auf dieſelben verwieſen. Da ſich aber dieſelben ſchon ſeit einiger Zeit
vergriffen haben: ſo hat mich dieſes zu dem Entſchluß bewogen, eine neue Auflage
davon zu bewerkſtelligen. Jch habe aber dieſes nicht fur mich gethan, ſondern es
iſt mit des Herrn Hofraths gutigen Erlaubnis geſchehen. Dieſe Stammtgfeln zur
Reichshiſtorie haben alle Geſchlechtsregiſter in ſich, von welchen in der Reichshiſto
rie nur irgends ein Gebrauch kan gemacht werden. Dieſelben konnen ſo wenig in
der Reichshiſtorie vernachlaßiget werden, als in den Geſchichten anderer Reiche und

Staaten. Da Ceutſchland ein Wahlreich iſt; man nun aber ſeit langer Zeit ge
wohnt geweſen, nicht leichte und nicht ohne erhebliche Urſachen von einem Geſchlech

te abzugehen; jedoch gleichwol das eine Geſchlecht eine kurze, das andere aber eine
lange Dauer gehabt: ſo ſind daraus viele Veranderungen entſtanden. Und eben

dieſe kan man ohne die Geſchlechtsregiſter nicht wohl einſehen. Je richtiger nun
dieſelben ſind, deſto betrachtlicher iſt der davon zu hoffende Nutzen. Solche Rich
tigkeit aber haben nun die lentziſchen Stammtafeln. Deswegen ſind dieſelben
auch durchgangig mit einem allgemeinen Beifall aufgenommen worden. Der grund
gelehrte Herr Verfaſſer hat in denſelben nichts uberſehen, ſondern alles auf das ſorg
faltigſte angemerket. Er hat dabei auch das Frauenzimmer nicht vergeſſen, welche
ſonſt andere Genealogiſten vernachlaßigen. Dis ſolte billig nicht geſchehen. Denn
auf ſolche Weiſe bleiben die Stammtafeln nicht nur unvollkommen, ſondern man
wird auch auſſer Stand geſetzet, unterſchiedene Dinge, die davon abhangen, ſo recht

einzuſehen. Der ſel. Sv ouIs hat in den Gundlingianis P. 2. n.7. deswegen
dieſe Anmerkung gemacht: Die Scribenten, welche genealogiſche Tabellen
herausgegeben, haben ſich entweder um die Gemahlinnen groſſer Ser
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ren nicht ſonderlich bekummert, oder auch bisweilen ganz falſche Na
men hingeſetzet: da doch ſehr viel daran gelegen, daß man des Frau—
enzimmers nicht vergeſſe, ſondern derſelben Geſchlecht richtig und deut
lich anzeige, weil vielmals groſſe Suceeßionsſtreitigkeiten, und andere
Unternehmungen von dergleichen Zeirathen und Umſtanden dependi
ren: zu geſchweigen, dan eine hiſtoriſche Wahrheit der andern nicht
ſelten hulfliche Zand reiche. Weilder Herr Hofrath in den drei erſten Stamm
tafeln die Konige und Kaiſer vom zehenten Jahrhundert mit aufgefuhret hat; die—
ſelben auch allerdings zur Reichshiſtorie gehoren und von dem Herrn Hofrath in
dem erſten Cheil ſeiner hiſtoriſchgenealoctiſchen Unterſuchungen S. 157
184. erlautert worden; gleichwol aber der erſte Cheil der hiſtoriſch.genealo
giſchen Unterſuchungen dergeſtalt rar geworden jſt, daß man denſelben jetzo gar
nicht mehr haben kan: ſo habe ich die Erlauterung gedachter Stammtafeln aus dem
ſelben, mit einigen Zuſatzen des Herrn Hofrath Lentz, hier beigefuget, daß alſo dieje
nigen, welche dieſe Stammtafeln gebrauchen wollen, das nothige aus dem erſten

Theile gleich dabei haben, die ubrigen Tabellen aber in dem zweeten Theile, welcher
noch zu bekommen iſt, erlautert finden. Da ubrigens in der Genealogie noch ein

weites Feld zu bearbeiten ubrig iſt, wovon unſer grundgelehrte und hocherfahrne

Herr Hofrath Lentz in den hiſtoriſchgenealogiſchen Unterſuchungen den
Anfang nicht allein gemacht, ſondern auch uberdem ſehr viele Materialien zu ferne
rer Ausbeſſerung der hubneriſchen Cabellen zuſammen getragen; mir aber alle
dieſelben auf eine ausnehmend gutige Weite ubergeben hat: ſo bin ich geſonnen, mit
der Zeit, wenn der barmherzige GOtt Leben und Geſundheit gnadiglich verleihet,
in dieſem Wege fortzugehen und die Ausbeſſerung der hubneriſchen Cabellen
auf eben die Art, wie der Herr Hofrath Lentz gethan, zu beſorgen. Welchem ich
hiermit dffentlich den verbindlichſten Dank abſtatte fur das Vertrauen, das derſel
be zu mir zu tragen geruhet hat; mit dem herzlichen Wunſch, daß der gnadige GOtt
dieſen wurdigen und um die Geſchichte hochverdienten Mann bei allem erwunſchten
Wohlergehen noch fernerhin erhalten wolle. Jch habe nichts weiter beizufugen,
als daß ich dieſe Stammtafeln den Liebhabern der Geſchichtkunde und beſonders
meinen wertheſten Zuhorern zum nutzlichen Gebrauch empfehle. GOtt laſſe den

ſelben geſegnet ſeyn. Halle, den 30. Junius, 1761. Ad



Ad Tab. XXIV
KWPWVon den Konigen und Kaiſern in Jtalien im neunten und folgenden Seculis.

g. 1.

ndlich komme denn zu dieſer Tabelle, welche mit ſo viel mehr Verguu

gen vornehme, je genauer ſie mit der Rom. Kayſer- und deutſchen
ReichsHiſtorie verknupft iſt. Mich hat recht verlanget, bis end—
lich dieſelbe erreichet habe, denn ich muß es nur geſtehen, als ich den
Grundriß zu dieſem Werke entwurf, machte ich bey den Subneri

ſchen Tabellen zwo Claſſen, und rangirte in die eine diejenigen, auf welchen nur eine und
andere Kleinigkeiten, dem erſten Anblick nach, vorfallen wurden. Jn die andre aber
wollte ich die Haupttabellen bringen, bey welchen vieles zu erinnern ſeyn mochte. Mit

ienen ſcheuete mich, den Anfang zu machen, wollte ſie alſo ausſetzen, und hie mit dieſer
XXIV. Tab. den Eingang machen, dem Publito was darzutegen. Jch gedachte die vor—
hergehenden XXlIII. Tabellen gelegentlich nachzuholen, weil es mit denſelben nicht viel zu

bedeuten haben wurde, dieſelbe auch bey Leſung der Reichs- und andrer Hiſtorien, ſo gar
groſſen Einfluß nicht hatten. Doch dacht ich, du willſt ſie durchaehen, und die Arbeit
hinlegen. Da ich es aber antrat, hat ſich doch ſo viel gefunden, daß ich kein Bedenken
trage, vorſtehende Anmerkungen voran zu ſchicken, hoffende, ein geneigter Leſer werde

ſch die darin befindliche Sammlung nicht entgegen ſeyn laſſen, und ſolche an gehorigen
Ort beliebig eintragen, damit ein ſolch Werk nach und nach gebeſſert und der Vollkom
menheit naher gebracht werde.

ß. n.
Guido.

Jch finde denn ſo gleich vor mich den Guido von Spoletto, nebſt ſeinem Sohne
Lamberto. Ob alle diefe Herren auch Konige zu nennen waren, hat Hr D. Loſcher
in Hiſt. mittl. Zeit. pag. 338. unterſuchet. Wo kommen aber dieſe Herren nun her?
Die annales Fulde nſes ad an.878. werden uns hier aushelfen, daß wir etwas mit ihnen
zurucke gehen kunnen. Wido war ein anſehnlicher Herr in der Lombardey. Daß er
von ſehr hohen frankiſchen Adel abſtamme, ſuchet Herr von Olenſellueger von Athicone
p. 23. ſeq. zu behaupten, ja er will ihn gar fur einen mannlichen Stammsverwandten
der Carolinger halten. Er hatte zwey Sohne, a) Herzog Guidonem, den altern, der hielt

es mit dem Pabſt, wieder die Beneventaner, hatte einen Sohn, Lampertum, Herzog
zu Spoletto, welcher einen ungenanten Sohn hinterlaſſen. Der zweyte Sohn war b)

Herzog Lampertus, der Rom einnahm. Seine Gemahlin war eine Tochter Pipini,
Konigs in Jtalien, wie ſie geheiſſen, kann Anſelmus nicht ſagen.

g. III.Und dis waren die Eltern unſers Guidonis Iun. Herzogs von Spoletto und
Konigs in Jtalien, darzu er ggn den 21 Febr. ſich kronen laſet. Muratorius tom. z.
Antiqu. Ital. medii aeui p, a5,. giebt nur an, daß ſolches vor dem Monat Mar; geſche
hen. Er ſtarb an einer Blutſturzung gdos nach Hr. Hubnern. Hr. Prof. Gebhardi
ſetzet weder Jahr noch Tag. Hr. D. Löſcher Hiſt. mittk. Zeit. p. isg und zi6. ſaget
von 894. und das ſcheinet richtiger zu ſeyn. Denn g8 hat ſich ſchon ſein Sohn zum Ko—
nige von Jtalien kronen laſſen. Seine Gemahlin heiſſet bald Agelginda, bald Ageltru
dis; wer ſie gewefen, weiß ich nicht. Sie bezahlte ihren Liebhaber den Kaiſer Arnulph
ſchlecht. Guido hatte noch einen Bruder, den Anſcharium, der in einer Schlacht bey

Breſcia 880 blieb, und eine Schweſter, die Rotildis, des Marggrafen Adelberti in
Thuſcien Gemahlin, ſo bey Hrn. Hubnern nicht ſtehen.

s. IV.Guidonis Sohn hieß Lambertus, er wurde auf der Jagd 8o8 ermordet. Die

Gebhatrdiſchen Tabellen haben einen Druckfehler und oos geſetzt, welches nicht ſeyn kan.
Hr. Hubner ſetzet ſein Sterbejahr auf gio hinaus, welches wohl irrig. Weil er nur
achtzehn Jahr alt geworden, mag er wohl nicht vermahlt geweſen ſeyn. Und hie iſt in
dem gedruckten Gundlinttiſchen Diſcours uber die Reichshiſtorie p. 276 ein Fehler, daß
geſetzet iſt, Arnulphus habe ſich in des Lamberti Gemahlin verliebt gehabt, welches doch
obige Agiltrudis, des Lamberti Mutter, geweſen, wie denn auch p. 279. ſolches ſo lautet.
i7isb hat der Geh. Rath auch Lamberti Mutter, und nicht Gemahlin im Collegio uber
die Reichshiſt. mundlich angegeben.

V.Bey Ludeovico II. und der Engelberga konnte im Zubner Tab XXV. alle-
giret werden, bey der Jtmengardis und Boſone, auch ihrem Sohne Ludovico Tab.
LXI. woſelbſt mehr von ihnen angemerkt werden ſoll. Beyden Rudolphis konte aleich—
falls Tab. LXI. allegiret werden; doch treffen beyde Tabellen in etlichen Sterbejahren
nicht uberein, ſowohl bey Rudolpho IIJ. und Conrado, als der Adelheit. Ludovici
Blendung iſt gor geſchehen. Hr. Hubner giebt goz an.

g. VI.Jch wende mich zu den Berengarium, den Herzog in Friaul. Hr. D. Lö
ſcher will ihn Hiſt. der mittl. Zeit. p. 335. nicht mehr von Deſiderio hergeleitet wiſſen.

C Der
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Reichshiſtor. p ißo
Berengarui Vaters

B sg h ſ ders Sohn, wie Hr.Hubner ſetzet, geweſen. Jtem, daß derſelbe 867 ſchon geſtorben. Von dieſem Ansga
rio, Marggr. von Jorea, findet man in Hr. Prof. Kòohlers diſſ. de Ardoino p. 6.

K. VIl.Ferner iſt hier anumerken, daß unſer Berengarius eine Schweſter, Namens
Hedwig, gehabt, welche an Ottonem von Sachſen vermahlet geweſen ſeyn ſoll, und
Tab. XXVI. in der neueſten Edition angeaeben iſt, da ſie in den vorigen Editionen T.
25 et 25. mit Hr. Leibnitzen und Gundlingen, noch fur Konigs Ludovici Germ.
Tochter irrig ausgegeben worden, und Schweſter Tochter doch eigentlich Tab. 26. heiſſen
ſollte, auch Tab. 25. ehedem geſtanden, nun aber unter Ludovico Germ. wesgelaſſen
iſt. Sie iſt goz geſtorben, und das iſt auch richtig angemerkt. Vermahlt ward ſie 874
ſo Hr. Hubner nicht hat. Man findet von ihr beym Hr. Eccard ſowohl in den Notis
ad vitam Hatumodae Abbatiſſ. Gandershem. p. 36. ſequ. als in der praef. vor die Hiſt.
Geneal. Princ. Saxon. ſuper. p. 12. Auch iſt in dem Gundl-. Diſcours uber Hrn.
von Cocceji lus Publ. p. 84. Nachricht von ihr. Hr. Prof. Köhler, nunmehro zu Got
tingen, nennet es ingenioſam coniecturam des Hrn. Eccards, und will es nicht anneh
men in ſeitier Stemmatographia Aug. Saxon. P. 4. hat ſie auch in der diſſ. de famil.
Caroling. p. ę2. ausgelaſſen. Er nennet ſie nur Francorum genere natam in Tab. J.
n dem Gundling. Diſcours uber die Reichshiſtor. p. 274. wird dieſe Hedwig noch
fr Ludovici Germ. Tochter gehalten, da aber am Rande Otton. Ill. gedacht wird,
welches auch ein Druckfehler, und die IIl weggethan werden muß. Es ſoll vielleicht M.
oder Ill. heiſſen. 171z. und i716. hat der Hr. Geh. Rath Gundling ſie im Collegio eben
noch fur Lud. Germ. Tochter ausgegeben, und auf den Dittmar. Merſeb. provociret.
Hr. Prof. Gebhardi folget Hr. Eccarden, und giebt die Hedewig, Ottonis Gemahlin
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vor Ludovici Pü Tochter Kind von der Giſela güs. Und dabey wil ichs vors erſte
auch laſſen.

6. VIII.Ehe nun auf des Berengarii Schwiegerſohn, den Marggrafen Adalbertum
von Jorea komme, muß noch etwas von ſeinen Vorfahren beruhren, und den Hrn. Prof.
Gebhardi Part lI. Tab. XXIV. beſchauen: Dieſer gelehrte und beleſene Mann fuh
ret unſern Berengarium nicht von dem Deſiderio, Konig der Longobarden, her, ſon
dern er gehet auf Bonifacium J. aus Bayern zurucke, einen Marggrafen in Thuſcien.
Dieſer hatte 2. Sohne und eine Tochter, nemlich Bonifacium II gleichfals Marggr.
in Thuſcien, der mit ſeiner Gemahlin Bertha Albertum J gezeuget, deſſen Gemahlinnen
geweſen Anonſuara und Rotildis, Konigs Guidonis Schweſter, de qua ſupr, 8. III.

K. IxDieſer Albertus J. hat zween Sohne gehabt, Albertum II, den reichen, der
Bertham, Konigs Lotharii lun. in Lothringen Tochter, Theobaldi Wittwe, zur Ehe
hatte, und Bonifacium. Alberti 2 Kinder waren: a) Guido, March. Thuſciae, deſſen
Gemahlin i) eine Tochter Ansgarii, March. von Jorea, und Stammmutter des ganzen
Welphiſchen Hauſes. 2) Marozzia, der Theodora Tochter geweſen. Von der er
ſten ſtammet ab Bertha, und der Marggr. Albertus, Urheber der Guelphen. b) Lam
bertus, March Thuſeiae, c) Ermengard, eine liederliche Gemahlin Alberti, March.
von Jorea. Und dieß waren des Grosvaters Bruder Kinder.

ſS X.2) Kommet die Tochter des Bonifacii J. Richilda, Aebtißin zu Lucca, der
Sohn Beraldus, Beretharius oder Berengarius. Von dieſen leitet der bekannte
Abt Muratori den Everhardum, unſers Berengarii Vater und ſeinen Neven Gr.
Adalroch her: dagegen aber Eccard in vit. Hathumod. p. 4o. ihn von dem Grafen Un
roch ableitet und ihm auch andere Geſchwiſter giebt. Dieſer Eberhard hatte die Gi
ſelam, Kayſers Ludovici Pu Tochter. Hr Prof. Schwartz in dilſſert. de Mathilde
P. 14. beweiſet die Ehe mit der Giſela aus AMiraei Codice donation. piar. c. 15. und
Everhardi darinn befindlichen Teſtamente, welches auch bey Hr. Eccard. in not. ad.
vit. Hathumod. p. 38, finde. Er hat nach dem Teſtamente mit ihr folgende Kinder ge
zeuget, die Hr. Jmhoff gleichfalls angiebt:

g. XI.a) Graf Unroch, der eine ungenannte Tochter hinterlaſſen, eine Nonne im
Cloſter Breſcia, b) unſern Berengarium, der, wie Pagi ſchreibet, uber so Jahr alt
geworden ſeyn ſoll. vid. Gundl. Reichshiſt. p. 337. da er gar uber 10o Jahr alt aus
gegeben wird. Deſſen Gemahlin Berthila, Graf Supponis von Ancona Toch

ter,
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ter, 2) Anna geheiſſen, ſo Hr. Imhof nicht gewußt. (Die Hubneriſchen Tabellen ha
ben gar keine angegeben.) Die Tochter Berengarii aber iſt die nach Jorea vermahlte
Giſela geweſen, welche in der Gundl. Reichshiſt. p. 338. unrecht Willa oder Sybilla,
und in Gladovs Reichshiſt. p. 231. aar Berthula genannt worden, c, Adalardum
Herrn von Ciſoin, d) Rudolphum, Abt daſelbſt, e) Jngeltrud, Hucboldi von Hen
negau Gemahlin, Judith, und g) Heilwig oder Hedwig, ſo von einigen fur die
Gemahlin Ottonis in Sachſen gehalten wird. vid. Gundl. Reichshiſt. p. 274 et ad
Tab. XXV. Uld dieſes finde auch beym Eccard J. c. p. 4ao. wo er eine ausfuhrliche
Beneaglogie hinſetzet.

g. Ai.Noch iſt zu gedenken, daß Berengarii Vater, Eberhard, noch ein Schwe
ſterkind gehabt, den Graf Adalroch. Und dis ware die Berengariſche Familie nach
vem Schemate Hrn. Prof. Gebhardi. Hr. D. Löſcher in Hiſtor. mittl. Zeit. pag.
14. 189. machet Eberhardum, Berengarü Vater, zu Kaiſer Caroli Craßi unachten
Sohne, davor ich aber nicht guarant b n. Er hat am letzten Orte Berengarii Tod ein
Jahr wenigſtens zu fruh angeſetzt.

J F. XIII.
Belangend den Hrn. Jmhof, ſo iſt ſchon ad Tab. XXIII. J. XV. angegeben,

was er fur Kinder dem Deſiderio zuſchreibt, da er denn uber dieſelbe noch zween Sohne
angiebt, den Graf Everhard. und den Abt Anſprandum, welche Hr. Hubner aus
ihm hergenommen, aber von Hrn. Geh. Rath Eccard ſo wenig, als Hrn. Prof. Geb
hardi und Hrn. Prof. Köhlern fur genuin agnoſciret worden.

5. RiV.
Dem Everhardo giebt er drey Sohne, Berengarium, Widonem, und noch

den Hugonem, den Hr. hubner nicht mit anſetzt. Er macht auch den Ansgarium zu
widonis Sohn, welches doch andre, wie obgedacht S. VI. nicht zugeben wollen. Und
dieß ware denn, was beh unſers Berengarii Familie, Voreltern, Befreundten und
Nachkommen anzumerken geweſen. Wir kommen auf die mit ſeiner Tochter verknupf
ten Marggrafen von Jorea, durch Anggarii Sohn, den Adalbertum.

sñ. XV.
Adalbertus.

Nach Hr. Subnern kame denn Adalbertus, Betengarür Schwiegerſohn,
von Ansgario, filio Vidonis, her, und das behauptet auch Hr. Jmhof, der dieſes
Mutter, Graf Widonis Gemahlin, Rodelindam nennet, Ansgarii Gemahlin aber
Felidam, al. Volſiam heiſſet. Adalbertus hatte, wie gemeldet, a) Berengarü J.

2

Tochter, Giſelam, b) Ermengard, Adalberti, March. Thuſciae, verhurte Tochter,
der Hr. D. Loſcher in Hiſt. m ttl. Zeit. p. 341 ein ſchlechtes Lob giebt, zu Gemahlin—
nen. Hr. D. Loſcher nennet dieſen Adelbert von Lucca, und jenen von Saluzze,
l. c. p. 44. Dieſe ſollen gezeuget haben Beren garium II. von der erſten Ehe, ſo gss
den 4 Aug. nach Hrn. Prof. Köhler und Hrn 7Imhof auch Gebharden, zu Bamberg,
wohin ihn Kaiſer Otto aus Jtalien gefangen aeſetzt hatte os2 geſtorben ſeyn ſoll. Wer
ſeine Gemahlin Willa geweſen, hat Hr. Hubner nicht, wohl aber Hr. Jmhof und Geb
hard, daß ſie Boſonis, March. Thuſciae, Königs Hugonis Bruders, Tochter gewe
ſen. vid. Koeleriana diſſ. de fam. Caroling. p. 58. Go. 2) Die Aebtißin Bertham ju
Modena, 3) Ansgarium, March. von Spoletto, in der zweyten Ehe, er ſtarb az9.
Adalbertus iſt geſtorben o24. den 12. Mart. vid. Dn. Loeleri diſſ. alleg. de Ar-
doin. p. G. J.

S. XVI.Berengarius II. hat ſchlecht Lob beym Luitprando, und ſoll, nach dem Jm
hof, gezeuget haben mit ſeiner Willa, welche in der Gundl. Reichshiſt. p. z38 unrecht
Sobilla genannt wird, a) Adalbertum, Reg ltaliae, deſſen Gemahlin Gerberga, ei
nige und auch Hr. Imhof p. 16. eine Grafin von Nevers andere von Burgund nen
nen. Conf. Tab. LXIV. Und dieſer letzten Meinung iſt auch Hr. Geh. Rath Gund
ling in den Gundlingian. daß ſie nemlich Hugonis von Burgund Tochter geweſen.
vid. P. VIII. n. 4. P. 2a6. Hr. Prof. Rohler will nichts von ihr wiſſen. b) Guido
nem occiſum 965. c) Conradum, und dieſe drey hat Hr. D. Loſcher l c. p. i90o.
nur anageſetzet. d) Gerberttam, die an Alerannum, March. Montisfer. gekommen,
conf Tab. 296. ad Tab. XXVI. ꝗ. XIV. ein mehrers. e) Gislam, ſ) Odonem ſ.
Dodonem, Marchion. patrem Regis Ardoini Ital. Aber Hr. Prof. Kohler zweifelt
an ihm in diſſ. de Ardoin. p. 8. deſſen vermeintliche Gemahlin Bertrada geweſen ſeyn
ſoll, g) Suſannam, Graf Arnolphi Jun. von Flandern Gemahlin T. 66. h) Un
cam Herzoas Gozelonis von Lothringen an der Moſel Gemahlin vid. T. a79. Hr.
Prof. Kohler laſſet k. g. und h. zuruck diſſ. de fam. Carol. p. 8.

4. xvu.
Otto Wilhelm.

Von obigen Adalbert a) kommet Otto Wilhelm, Com. Nivern. der erſte
bey uns, ſo 2 Nahmen gefuhret, (der Hr. von Gudenus in praef. Syllog. var. diplo-
mat. p. 9. meinet,  Namen waren erſt im Anfang des ſechzehnten Jaurhunderts be
kannt worden) der ſtarb den e2i Sept. 1c27. da ſeine Mutter zum andernmahl ſich an
den March. Heinrich von Burgund vermahlte, und er mit dahin kam, wurde er Pere
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grinus benahmet. Seine Gemahlin heiſſet Imhoff Hermentrudis, Graf Renal
di von Roncy Tochter, von weleyher er alle Nachkommen anfuhret p. 16. Tab. II. Hr.
Eccard glaubet in der Hiſtor. Geneal. Princ. Sax. Super. praef. p. 22. die erſte ſey
vielleicht des ungariſchen Konigs, Geiſa, Tochter geweſen, welche Hr. Hubner T.
CVIII. Giſelam nennet. Er ſchreibet ihr auch zwey Kinder, den Petrum, und eine
Tochter, ſo an den Marggraf Albertum gekommen, zu. 9Jbie dieſe geſtorben, meynt
Hr. Eccard, konne er die Hermentrud in Burgundien genommen haben. Die Kinder
findet man bey dem Hrn. Jmhof p. 16. bey Hr. Hubnern Tab. LXIV. und in der
Gundl. Hiſt. lit. V. T p. 7473. Jn den Gundlingian. P. VIII. n 4. p. 266 heiſſet
es von unſerm Otto Wilhelm, daß Landricus Com. Nivern. ſein Schwiegerſohn
geweſen, wie denn Hr. Jmhof dieſe Tochter Mathildis nennet, da doch deren Gemahl
in Gundl. Hiſt. lit. .l. c. Eudo von Burgund genennet wird, und auch bey Hr. Hub
nern Tab. LXIV. ſo heiſſet. Die von dem Munch Glaber recenſirte Kinder des Ot
tonis Wilhelmi und ihre Vermahlungen treffen ſonſt mit dem Hr. Jmhof ziemlich uber
ein. Beym Gebhardi conf. P. 2. Tab. 38.5. XViIll.

Nun was ſaget Hr. Prof. Gebhardi zu allen dieſen? Er gehet in einigen
Stucken ab. Er leitet dieſe Marggrafen von Jorea wohl von dem Ansgario her, ſaget
aber ſo wenig, daß er Widonis als Berengarii Sohn ſey. Er giebt ihm eine Gemah—
lin Volſiam aus dem Guichenon, einem ionſt glaubwurdigen Scribenten. Mit der
ſelben ſoll er eine Tochter, ſo an Guidonem von Thuſcien gekommen ſeyn mag, und ei
nen Sohn, Adelbertum, gezeuget haben, der die zwo vorgenannte Gemahlinnen, Giſela
und Ermingard, gehabt, ſo, wie ſie bey Hr. Hubnern angegeben werden. Von den
zween Brudern des Adelberti, dem Manfredo Berengario und Hugone, ſo Hr Jm
hof angiebt, will er nichts wi ſen. Seine Kinder ſind unſer Berengarius II. deſſen
Schweſter die Aebtißin Bert ya zu Modena, und Bruder, der Marggraf Ansgarius
von Spoletto war, und kommen ſie mit denen bey Hr. Jmhoffen uberein, wie er denn
auch die Willam, eine liederliche Gemahlin des BerengariiII. fur Boſonis in Thuſ—
cien Tochter angiebt. Unſer Berengarius ſoll in Bamberg gösb den4 Aug. geſtorben ſeyn.

S. XIX.Berengariill. Kinder ſind bey ihm: a) Adalbertus mit ſeiner Gemahlin Ger
berga, Hugonis aus Burgund Tochter. JWo dieſe geblieben und hingekommen weiß

die Gundl. Reichshiſt. p. za9 nicht. b) Marggraf Guido, ſo o6s in der Bataille ge
blieben. c) Cono oder Conrad, dem er eine Gemahlin Richildis beyſetzet, ſo Hr. Jm
hof nicht hat. q) Gerberga, ſo nach Montferrat gekommen, conf. ad Tab. XXVI.
g. XIV. e) Gisla, f) Suſanna Roſula, dieſe ſoll erſt an Robertum, Konig in

Frankreich, und dann nach Flandern gekommen ſeyn. Das erſte finde ſo wenig beh Hr.
Jmhoffen, als Hr. Hubnern. Hr. Prof. Gebhardi giebt aber Part. J. T. 36. an,daß der Graf von Flandern ſie zuerſt gehabt, und der Konig Robert ſie als Wittwe ge
nommen, aber bald verſtorben. Scheinet alſo eine kleine Contradiction zu ſeyn. Sie
iſt geſtorben den 28. Jan. iooz. Konig Robert hat ſie 9o8. genommen, und der Graf
von Flandern iſt ↄss ſchon geſtorben, muß alſo dieſes auf der Gebhardiſchen Tabelle
XXIV. P. II. irrig ſeyn, und könnte nach der Tab. XXXVI. P. J. beliebig ausgebeſſert
werden. Von der Jmhoffiſchen letztern Tochter Unca, ſo nach Lothringen gekommen
ſeyn ſoll, iſt bey Hr. Prof. Gebhardi nichts zu finden. Von Ottone Wilhelmo hat
er Tab. XXXViIII. P. II. ausfuhrlich gehandelt, welches wir, wenn wir an die Hubne
riſche Tab. LXIV. kommen, nicht ubergehen wollen.

9. XX.
Berthea.Wir gehen auf der Subner. Tab.: 24 fort zu die Bertham, Konigs Lotharii

Jun. in Lothringen Tochter und ihre Deſcendenten. Wer der erſte Gemahl Theobal
dus eigentlich geweſen, iſt hie zu ſuppliren. Er war ein Graf von Provence, und Ko—
nigs Lotharii General daſelbſt, heißt ſonſt auch Tetaldus, andere geben ihn vor einen
Marchionem Italiae aus. Hr. D. Loſcher in der Hiſt. mittl. Zeit. p. 29. i90 heiſſet
dieſen ihren erſten Mann Lotharium, Grafen zu Arelat, Konigs Lotharü in Lothringen
unachten Sohn, worinn er aber irren mag. Der andre war Adalbertus dives, Sena-
tor Rom. und Marchio Thuſciae, deſſen Vater Bonifacius, March. s5o geweſen ſeyn
ſoll. Hr. D. Loſcher nennet ihn Adelbert von Lucca, um ihn nicht mit dem zu Saluzze
zu confundiren, wie Borhornius und andre gethan, wie ſchon gedacht. Die Bertha
ſtarb den 10 Mart. nach Hr. Jmhoffen, aber nach Hr. Prof. Gebhardi den i6 Mart.
9g25. Hr. Prof. Röhler fam. Corol. p. 88 et 74 ſetzet a26. davon Hr. Prof. Geb
hardi nach Ughellii Jtal. Sacr. und ihrem Epitaphio zu Lucca aber abgegangen. Und
der Adalbert ſtarb den i7 Aug. or7 wie Hr. Jmhof im Stemmate Deſideriano p. I1.
ſolches anzeiget.

S. XXI.
Hugo.

Hr. Prof. Gebhardi giebt von ihren Kindern nur zwey an, den Hugonem und
Boſonem, welchen letztern Hr. ubner nicht hat. Hr. D. Löſcher J. c. p. i9o. ma
chet dieſen Hugonem und Boſonem zu Gr. Lotharii Kindern, der ein naturlicher Sohn
von Konig Lothario geweſen ware, wie ſchon ſ. praeced. erwehnet iſt Um das Jahr,
da Hugo Konig geworden und geſtorben, ſind die Gelehrten uneins, Hr. ubner und

Hr.



Hr. Jmhof ſetzen zu dem erſten Punet das gesſth. Hr. Prof. Gebhardi das oe7ſte
Jahr. Andre, als Fontanini und Pagi in Dithtimar. March. Brand. init. p. 18. oder
p. 368. edit:. Bipfiens. ſatzen gq. das aber. wohl ein Druckfehler .iſt; deun nach hFlodo
ardo iſt Hucgo, der Graf von Vienne, ges erſt nach Jtalien gegan/a. Er ſoll nach
Hr. Hubnern, Hr. Jmhoſſen, Hr. Prof. Gebhardi und andern, 91 geſtorben ſeyn,
welches andre noch weiter hmaus ſetzen.

g. Axll,Von Gzemahlinnen ſetzet ihm Hr. Hubner drey an, ev ſind ihrer nebſt den
Coneubinen aber noch mehr gewefen, a)nemlich Willa, ſo Hr. Hübner und Jmhof
nicht haben, aber wohl Hr. Prof. Gebyhardi, b) Alda oder Kilda, ſo aus Schwaben
geweſen und ozo noch gelebt hat, c) Marozzia, ſeines Halbbruüders, Guidonis, Witt
we, 928. vid. Gundlingian P. XXI. p. 57. ch Bertha, welche Rudolphi II. Ko—
nigs in Burgund, Wittwe ſwar, und Burcardi von. Schwaben, Tochter. vid. Tab.
Nübn. LXI. an. 937. Andre ſorechen, ſie ware nur ſeine Concubine aeweſen. vid. Hr.
D. oſcher 1. all. p. G1. Allein dem iſt entgegen Luitprandur, welcher ausdrucklich
ſaget: maritali coniugio ſibi ſociauit. Sie hat noch 953. gelebet. Die Maireſſen,
davon Hr. Zubner nicht gedenket, waren: e) Wandelmode, aus adel. Geſchlechte,
vid. Gundlingiun. P. XXlep. I8.. M Betzola, aus Schwaben, von niedrigem Stan
de. Dieſe hies er die neue Venus. g) Rotza, des decollirten Walperti von Padua,
Tachter, die hieß er ſeine Juno. k) Stephania, eine. Romerin, die Semele ſeiner
Zeit genannt, wie ſolche beh Hr. Prof. Gebhardi Tab. XXIV. zu finden ſeyn. Hr.
D. Löſcher J. all. hat die ganze Hurenbagage recht vorgeſtellet p. 57. und giebt ihm
Schuld p. 52 er habe auch mit ſeiner Stifſchweſter zugehalten der Hermingard. Gund
ling ad Aur. Bull. p. ss. ſaget, daß Hugo auch ſeine eigene Tochter ſtupriret habe. Die
Kinder dieſes Hugonis werden wir noch ausſetzen bis XXVI.

S. XXIII.
Boſo.Sein, Hugonis Bruder, war denn Boſo. Er ward Margaraf von Thuſcien,

iſtarb aben im Befangniß, vich. Gunolingian, P. XXI. p. 5s. Seine Gemahlin Willa
twar aus Burgund, Rudolphi/l. Tochter, vid. Tab. LXI. da ſie Hr. Hubner angiebt.
Hr. Jmhof hat nur eins ſeinen Kinder, die Willam, angegeben. Hr. Prof. Gebhar
di hat ſie alle, und ſind a) Willa, die verhurte Gemahlin Berengarü lJ. von der S.
XVI. zu reden vorgefallen, b) Bertha, Gemahlin 1) Boſonis, Grafens in Provence,
vid Tah. LAl. .Raimundi, Herz. in Aquilanien, von denen Hr. Prof. Gebhardi
Pall. Tabe xα Ilhandelt: e) Giſela, ch Richildis, e) Theobald, March. Spo-
lett. Mdoch ſoll ein Bruden des Hugonis, Ansgarius, geweſen ſeyn, March. Ferm.

via. Imhof.

im neunten und folgenden Seculir.

.nebſt ihrem Gemahl dem Alberich, einem jungen Burgemeiſrer in Jom, aup rem Sigo-

D
nio,

ſ. XXIV.Ermüngard.Es folget dieſer beyder Sliefſchweſter, von Adelberto her, Hermingard, welche

Hr. Prof. Gebhardi deshalb nicht hat, weil ſie aus der Lothringiſchen Bertha andrer
Ehe war. Daß ſie Adalberti zu Jorea zweyte Gemahlin geweſen, iſt oben ſ. XV. be
reits. angefuhret. Hr. Hubner giebt ſie noch fur Theobaldi Tochter aus, glaube aber
irrig. Hr. D. Koſcher in Hiſt. mittl. Zeit. p 48. 52. weiß die Hermingard, als eine
herrſchſuchtige und wolluſtige Wittwe, recht zu characteriſiren.

d. XXV.Lambert und Guido.
Hermingard hatte zwey vollburtige Bruder, a) den Lambertum, March.

Thuſciae, den ſein Halbbruder, Konig Hugo 951 blenden laſſen, da ihn pro ſuppo-
ſititio par raiſon cd Etat gehalten, wie ſolches alles der Hr. Geh. Rath Gundling in den

Gündlingian. P. XXXI. p. 515. ſeqq. qus dem Luitprando entdecket hat. Hr. D.
Loſcher hat auch angemerket p. 56. J. all. daß ihm Hugo die gemeinſchaftliche Mutter
ſtreitig gemacht, welches noch curieuſer. Es hat kein Genealogiſte von ihm, als der Hr.
Jmhof, iſt alſo nun mit in die Reihe zu bringen. b) Guido, war ſein rechter Bruder,
nach. deſſen Tode obiger Lambertus an die Regierung kam, von Guidonis Gemahlin,

Marozʒzia, ſoll unten S. XXAII. geſaget werden.

c XXviVeDie g. RRXII. vorbehaltene Kinder Konig Hugonis, ſind folgende: a) Lotha
rius, Konig in Jtalien, aus zweyter Ehe von der Alda. Seine Eheſtiftung von 935
mit der Adelheit, Konigs Rud. II. in Burgund, Tochter, haben uns die Gundlingiana
p XX p Aaso ſequ als was rares communiciret. Sie.klinget wie ein Stuck aus der

Hauspoſtiſle nach damaligem Stilo. Berengarius Il. zu Jorea wollte dieſe Adelheit
durchaus und mit aller Gewalt fur ſeinen Sohn Adalbert haben. vid. Gundlingiana
P. XXI. p. 59. Dn. Loeler. diſſ. all. de Ardoin. p.7?. Die Vermaählung iſt menſ.
Dec. 938. geſchehen, da der Braut Vater ſchon todt war, und die Eheſtiftung den
12 Der. datirt, welches Vermahlungsjahr bey Hr. Hubnern angemerkt werden kann
Tab. XXIV. und LXI. der Adelheit Tochter, Emma, iſt an Lotharium Konig in
Frankreich, gekommen, und kan Tab. XXV dabey allegiret werden. Engelhuſius ap.

Mauder. p. 31 ſchreibt ihr einen Sohn Erneſtum zu.

J. XXVII.Lotharii vollburtige Schweſter war b) Alda, mit der Mutter gleiches Na—
mens, wiewohl die neuern an ihrer Exiſtence zweifeln. Hr. Jmhof, Hr. Prof. Geb
hardi und Hr. Hubner haben ſie angeſetzet. Hr. D. Löſcher hat ſie l. all. p. 58. 190
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nio auch angefuhrt, und dieſe 2 Kinder nur beruhret. Jch kan den locum bey Hr.
Gundlingen ſo gleich nicht wieder finden, da er ſie in Zweifel ziehet.

J. XXVIII.
Hubertus.

Von Hugonis Concubine, Wandelmoda, war c) nach Luitprando ein Sohn,
Hugebertus, March. Thuſciae der wider Berengarium II. Ottoni fechten helfen. v. Fel
ler Braunſchw. Genealoaie p. s66 und 1:9. Er ſtarb osr. Seine Gemahlin war Wil
la, Bonifacii, Herz. von Spoletto, vid. Tab LXI. vid. Gundlingian. P. XX. p. 442.
Tochter, von der gebohren iſt a) Hugo M. March. Veron. Thuſc. et Spolet. der fich
um die Ottones verdient gemacht. Er ſtarb den 2r Der. 1001. Vater, Mutter und
Sohhn findet man bey Hrn. Jmhof. Seine Gemahlin war Judith des Theobaldi T.
322 der Mathildis Grosvaters, Schweſter oder Tochter. Hr. Prof. Gebhardi kann
mit dem Guichonen nichts gewiſſes ſetzen. Conf. Gundlingian. P. XXI. p. Gs ſequ.
b) Waldrada, Gemahlin Petri Candidii, Herz. zu Venedig. In dem Gundling.
Diſtours uber die Reichshiſt. p. z75. wird geſetzet, obige Judirh ſey des Pabſts Gregorii
Schweſter geweſen, welches aber ungewiß. Denn Pabſt Bruno oder Gregor. V. war
ein Franke, Ottonis filius, und Conradi ſapient. nepos wie ſich ſolches Tab. xXXVII
finden wird. vid Gunadling. praef. vor den Aventinum. Andre ſprechen, ſie ſey eine
Grafin von Elſaß geweſen, Gerhardi J und Adelberti Schweſter, gehore alſo zur CXXIV.
Tabelle hin. Man ſehe die Gundlingiana an P. XXI p 73 und Gundl. Diſcours uber
die Hiſt. lit. T. V. p. 7366 da ſie auch vielleicht Kunigs Rudolphi in Frankreich Toch
ter geweſen ſeyn ſoll. Es iſt hie eine Ungewisheit. Elige, cui dicas, tu mihi ſola pla-
ces. Jn dem Gundl. Diſcours uber Hrn. von Cocceji Ius publ. pag. i24 wird dieſer
Hugo beſchrieben, daß er kein Maragraf von Brandenburg, wovor er ſonſt gehalten wor—
den, geweſen, und ſeine Gemahlin, Judith, aus dem obgedachten Frankiſchen Hauſe her
geleitet, da denn eine Genealogie bis auf Ludovicum Pium zuruck aefuhret, und eine
verſtummelte Florentiniſche Grabſchrift angefangen wird. Der Jtalianer und Mona—
chus Caſinas, Placido Puccinelli, hat von dieſem hugo il Grande Duca della Toſcana,
einen hie zu Lande raren ital. Tractat in 4 geſchrieben, und gewieſen, daß dieſer Hugo
kein Deutſcher geweſen ſeh. Milano 1664. Conf. Prof. Dithmari Marchiae Branden-
burg. initia p. i5S. ſequ. Daß er 10on zu Piſtoja geſtorben, findet man in den Gund.
lingian. P. XXI. p. 76. und Dithmar. Initiis Marchiae Brandenburg. p io Jn den
Obſerv Hal. T. VIII. p. 443. iſt von dem Hugone etwas zu finden, da er noch fur einen
Maraggrafen von Brandenburg ausgegeben wird. Ehedem hat man dieſen Hugo fur ei—
nen Marggrafen von Brandenburg gehalten: aber Dithmar, Gundling, Mabillon
und der pabſtliche Bibliothecarius Fontanini haben ihn ausgemerzet.

g. XXIX.Willa.
Und nun iſt ngch ubrig Hugonis Tochter, Willa, Arduini Ardiccii Gemah

ſin, davon Tab. LXV. Gebhardin. Jch finde auſſer dieſer vom Hr. Prof. Gewhardi
angegebnen noch eine, ſo Adalaſcia geheiſſen haben ſoll, beyde hat Puccinelli. Die
Gundlingiana XXI. 7s8. ſequ. zweifeln an bender Richtigkeit.

g. XXX.
Bodſo.Solchergeſtalt ware ich mit der Bertha und Adalberti Kindern und Kindeskin

dern, dem Hugone und ſeinem Sohne, Lothario ſ. XXVI. der Tochter Alda ſ. XXVII.
dem Huberto fil. natur. ſ XXVIII. fertig. Jch komme zu den ubrigen d) nemlich zu
den Boſonem, den Erzbiſchof zu Placentia. Er war von der Bezzola. Hr. Jmhof

und Hr. Prof. Gebhardi auch Hr. D. Loſcher haben ihn und ſeine Schweſter e) Ber
tham, ſonſt Eudoxia genannt, des Kayſers Romani lJun. zu Conſtantinopel Gemahlin.
gaa ſetzet Hr. D. Loſcher, aber Hr, Prof. Gebhardi 243. Von der Rozza war ſ)
Rolendis, Gemahlin Graf Bernardi, welche beyde gezeuget Ubertum, Diaconum zu
Pavia und andre mehr. Dieſe hat Hr. Jmhof ubergangen. Von der achten iſt g)
Theobaldus, Archidiac. zu Mayland, und nun iſt noch h) Manaſſes, Erzbiſchof zu Ar
les, der ſtarb g62. Dieſe zwey hat Hr. Jmhof eben auch nicht. Hr. D. Löſcher J. c.
p 55. erzehlet, Hugo habe dieſen Hurenſohn, auf unerhorte Art, zugleich zum Biſchof von

Verona, Trident und Mantua, ia auch zum Marggrafen von Trident gemacht, welches
ich an ſeinen Ort geſtellt ſeyn laſſe.

g. XXXlI.
Theodora.Endlich kommen ſwir nach Auleituns dieſer Hubneriſchen Tabelle, auf die Ro—

merin Theodoram Sen. welche zu Rom ein groſſes Anſehn hatte, die Engelsburg beſaß,
Pabſte einſetzte, und eroſſe Bißthumer an ſelbige verſchenken konnte. Jhr Gemahl war
der Adalbertus dives Senatorum Rom. Princeps, ein Margaraf von Thuſcien von dem
bereits oben geſaat worden ſ XX. Die Gundlingiana P. XXI p. 55. haben drey dem
Namen nach einander ahnliche Perſonen gar deutlich aus einander geſetzet, nemlich unſern
Adalbertum, den Albericum Comitem und den Albertum, Herzog von Spoletto. Co-
mes nd NMarchio iſt in Jtalien damals ohne Unterſchied gebraucht worden. Die Theo
dora hatte den Albertum divitem zum Gemahl und zu ihrem Galan, a) den gleichfalls
vom Pabſt Lando in Unehren gezeugten Pabſt Johannes X. den die Tochter Maroz
zia mit Betten ſoll baben erſticken laſſen. b) Den Cynthium, von dem in Hrn. D. Lö
ſchers Hiſt. mittl. Zeit. p. 37. 340 etwas zu leſen. Hr. Hubner hat ihn nicht angeſetzt.

Die



im neunten und folgenden Secuin
7

Die Tochter hat der Mutter dießmal ein bos Exempel gegebeen, und der Stamm ſahe ſich
hier nach dem Apfel um: Daß Albertus ll oder Adalbar. s nach ihrem Tode die Ber
tham, Graf Theobalds Wittwe, genommen, iſt oben ſ. R.RX geſaget worden, da ſeine
mit der Bertha gezeugte Kinder auch angemerkt ſind in den foleienden 88. Mit der The
odora hatte er nun die Marozziam, ob er, oder der Pabſt Vac?r geweſen, kann ich nicht
wiſſen. Er muß den Namen wenigſtens darzu hergeben. Partus in matrimonio natus
cenſetur legitimus per l. ii. q.  ff. ad L. Iul. de Adulteriis, woruber Hr. Hofrath Ley
ſer ſpec. 260. med IV. anm. nenhgeleſen werden mag. Doch wo verathe ich denn hin?

Sie mas ſeyn, weſſen Tochter ſie will, es hieß: Der Apfel fallt nicht weit vom Stamme.
Es war eben ſolch liederlich Aas. Nobilis quidem, ſed impudiciſſima foemina, ſaget
Albericut Monac aur Mich wundert, daß Mſr. Bayle ihr keine Parentation gehalten, er
laſfet ſonſt dergleichen Perſonen ſelten durch, ohne ihnen eine kleine Ehre anzuthun, ich habe
aber weder von Mutter noch Tochter was gefunden. Von der Marozzia und Conſorten
verdient der Pere Maimbourg in ſeiner decadence de l' Empire ad annum oæb nachgeſe
hen zu werden. Hr. D. Loſcher hat in ſeiner Hiſt. mittl. Zeit. bey den p. 2. 16. ſequ.
28. 33 ſequ. z7 auch den Text wacker geleſen, und das V. R. W.

S. XXXII.Unſere Marozzia konnte denn mit ihrem Spiegel und ihrem Verſtande alles in

Rom zwingen, und ſprung ubel um mit den Pabſten, ohngeachtet ihre Mutter ſie lieb und
werth gehalten hatte. Jhre Schweſter iſt nicht zu vergeſſen, es hieß ſelbige Theodora
Jun. Conf. Hr. D. Löſcher Rom. Hurenregiment in der Hiſt. mittl. Zeit. da er p. 335
dieſe Theodoram lun. billig mit angeſetzet hat. Der Marozzia Ehemanner und Galans
folgen in dieſer Ordnung, wie beym Luitprando und M. Anton de Dominic von ihnen
nachgeleſen werden mag. Es ſind zwey aufrichtige Hiſtorici. Der erſte war Adalber
tus, March Thuſciae. Die Gundlingiaua nennen ihn Albericum, einen Comitem, der die
Hungarn nach Jtalien gerufen, er iſt aber daruber von den Romern zu Horta erſchlagen,
als die obigen Albertum, Herzogen zu Spoletto, zu Hulfe genommen hatten. Nachdem
fänd ſich Pahſt Sergius III. bey der Marozzia ein und troſtete ſie zu Zeiten in ihrem ſcho
nen Wittwenſtande. Sie nahm nachdem aber den Guidonem, Alberti Sohn, zum be
ſtandigen und offentlichen Ehemann, wieder, Lambertum, ſeinen Bruder, neben zu, und
zuletzt noch Guidonis Halbbruder oben ein, da ſie gern durch dieſen Hugonem, Konigin
in Jtalien heiſſen wollte, der daruber ſeine Mariage zu legitimiren die Kinder andrer Ehe
von ſeiner Mutter Bettha vor Mullerkinder ausſchrie, wie davon S. XXII. ſchon geſaat
worden, und in den Gundlingian. aus dem Luitprando nachzuleſen ſtehet. Hr. D. Lö
ſcher hat loc. all. p. 53. 338 einen gerechten Eifer uber dies Unthier, daß ſie mit Vater und
2Gohnen einerley Schande getrieben.

9. XXXIII.Die von dieſen vier Ehemannern reſp. vel quaſi erzeugte Kinder ſind folgende
und bey Hr. Hubnern zu ſuppliren. Von dem erſten dem Adelbert, oder Alberico hatte
ſie a) Albericum II. b) den Sergium, Epiſcopum Nepeſinum, c) den Conſtantinum.
Vom Pabſt Sergio hatte ſie fein ſauberlich wieder einen Pabſt, d) nemlich Johannem
XI. teſte Luitprando ipſo. Fortes creantur fortibus etc. conf. Platin. vit. Pontif. p.
150. Bey Hr. D. Loſchern iſt verſchiednes von ihm loc. all. Von Marggraf Guidont
hatte ſie e) eine Tochter, Bertha genant, ſo beym Ughellio in ſeiner ltalia ſacra ſich fin-
den ſoll. Die Gunalingiana haben uns hier das Licht aus dem Sontanini gegeben.

S. XXXIV.Der alteſte Sohn Albericus, gleichfalls Marggraf von Thuſcien, ſoll ſeines
Stiefvaters Hugonis Tochter, alda gehabt haben, welches mir aber ſelber bedenklich vor—

kommen will, weil er mit dieſem Stiefvater wegen einer erhaltnen Maulſchelle nicht wohl
zufrieden war. vid. Hr. D. Löſcher l. all p. 54. und ihn gar aus Rom geiaget hat. vid.
g. XXVII. Luitprandus mag ſie behaupten. Dem ſey nun wie ihm wolle, ſo hat Hr.
Hubner ihm einen Sohn angeſetzet, den er Pabſt Johannem XII. nennt. Platina p.
153. heiſſeit ihn den XIII. Die Gunulingiana haben ihn Benedict IX. geheiſſen, p. 56.
Doch glaube ich, dies iſt irrig, maſſen Benedictus IX. 1oz erſt und alſo lange nachher
auf den pabſtlichen Stuhl gekommen. Der Hr. Geh. Rath Gundling kann ſich dadurch
haben verleiten laſſen, weil Benedicti IX. Vater auch Albericus geheiſſen, vid. Platina
p. i6s. der aber ein Graf von Freſcati geweſen. Man hat in der Gundl. Hiſt. Lit. T
V. p.7367. dieſen Benedict IX. dennoch ſo beybehalten. Daß aber an beyden Orten
geirret ſey, kann man daraus abnehmen, was in dem gedruckten Diſcours uber die Reichs—
hiſt. p. 343 et ſequ. recenſiret wird von dem Pabſt dieſer Zeiten, als worauf man in der

Hiſt.lit. T. V. p. 7364. ſich ſelber bezogen hat. Ein Pabſt Benedictus V. kam wol
auf Johannes XIII. als Nachfolger an, aber das war erſt der V. will alſo die Chronolo
gie ſolches nicht geſtatten, daß es Bened. JX. geweſen, als der erſt Johanni XXI. gefol
get iſt, p. zas wird auch in der Reichshiſt. ſelber Octavianus oder Johannes XII. nach
Platina zu rechnen, der XIII. genennt, und dabey auf die Gundlingiana und dieſe P. XXI.
befindliche Obſervation von Hugone dabey provociret. Er hat den Namen von ſeines
Vaters Bruder angenommen gehabt. Nach Hr. D. Loſchern J.c. p. ös ſoll er 943 ge
bohren, und imi Jahr gz6 Pabſt geworden ſeyn, p. 73 da man ſeinem Character findet, p.
77 hat er ſeine Coneubinen aus dem Luitprando angegeben, auch daneben erzehlt, was ihm

die gottloſe boſe Welt ſonſten noch Schuld gegeben. Er ſoll endlich im Ehebruch erſtochen
ſeyn. Das ware ein ſchlechtes Ende fur einem Statthalter Chriſti geweſen, wenn es ſich

alſo verhalten ſollte. d. XXXV.Von Arnulpho Maio ſoll kunftig geſaget werden, inzwiſchen kann man hie

D Tab.
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8 Von denen Ronigen und Kaiſern in Jtalien im neunten und folgenden Seculit.
Tab. CXXXII. allegiren, woſelbſt ſeine Familie vorkommen wird, bis dahin ein geneig
ter Leſer ſich gedulben mag.

S. XXXVI.
Ardoinus..Du warteſt, mein Leſer, vielleicht mit mir, auf die nun folgende ramiſche Kayler

hiſtorie, da alles heller werden wird, und man mehr Luſt hat, ſich dabey aufzuhalten. Aber
ſtehe noch ein wenig ſtille, mein Wandersmann, heißt es auf den gemeinen Grabſchriften,
das iſt, habe ein wenig Geduld, und laß mich noch ein Wort zuvor reden. Mit der Hub
ner. Tabelle ſind wir freylich fertig, aber ſiehe ein wenig nach, was in dem Gundl. Diſ—
cours uber die Reichshiſt. p. z85 noch vor ein Mann in Jtalien auftrit. Es iſt Ardoinus
gleichfalls Konig in Jtalien, nur daß er etwas ſpater, als die obigen ſeine Perſon zu ſpielen
gelebt hat, und in den Anfang des XI Seculi aehort, daher Hr. Hubner ihn vielleicht weg
gelaſſen, obwohl ein Platzgen fur ihn ubrig geweſen ware. Wir wollen ihn alſo mit dei
ner gutigen Erlaubniß mitnehmen, zumahl da der gelehrte Abt Muratori ſich viele Muhe um
ihn gegeben, Hr. Prof. Kohler ehedem zu Altorf eine beſondere Diſſert. nach ſeiner groſſen

Gelehrſamkeir von ihm gehalten und Hr. Prof. Gebhardi ihm unter ſeinen Tabellen P.
II. die XXV gegonnet und gewidmet hat, ich auch ſeiner bey Hrn. Jmhof in ſeinem Stem-
mate Deſideriano, obwohl mit einiger Unvolllommenheit, erwehnt finde, weil nach den
Zeiten dieſes Buchs weit mehr Licht in der Hiſtorie aufgegangen iſt. Wir wollen zum
Werke ſchreiten, und nichts vorbey laſſen, was von Ardoini Familie kund geworden. Ar
domnus war von Geburt ein Marggraf von Jorea, er ward zum Konige von Jtalien ge
kronet r1oor. den i5 Febr. iſt in einem Kloſter ber Turin geſtorben iorz den 29 oder zo O—
ctobr. Hr. Jmhof ſetzet den 2 Mart. 1oitg. Sein Vater hieß Dodo oder Otto (den die
Gladov. Reichshiſt. p. 270. fur einen Konig in Eporedien ausgiebt, er war aber nur
Maragraf darin,) und ſeine Mutter nennet Hr. Jmhof Bertradam, vid. g XVI. und
Dun Hveler. diſſert de ardoin. VIII. Dodo hat noch ʒween Bruder, Ardoinum IIl
und Maginfried deſſen Nachkommen hernach beruhret werden ſolen Hr Jmhof
und Hr. Prof. Kohler haben nichts von dieſen benrden Der Vater dieſer drey Bruder
ſoll Ardoinus ll geheiſſen haben, der mit ſeinem Bruder Rogerio zum Vater gehabt Ar
doinum J. der sso in der Schlacht geblieben und. noch zweene Bruder, Rogerium und
wrfredum gehabt, welcher letztere auch damals mit dem altern Bruder umgekommen

Dieſes lehret uns Hr. Prof. Gebhardi aus bewahrten Scribenten Hr Jmhof ma
chet den Berengarium ll zum Vater unſers Dodonis, und Großvater des Ardoini, von J

welchem ich oben S. XVI bereits Erwehnung gethan. Ardoini Gemahlin hat Bertha
geheiſſen, und ſein jungerer Bruder Wibertus. Hr. Gundling hat allemahl geglaubt,
Ardom mochte wol aus Berengarii Familie ſeyn, hat ſich aber nie getrauet, ihn mit Be

rengario II zu connectiren.

 R g

m  AA An-Seine Kinder wah folgende H Ardicinus, ſo 1oos. vor ſeinem Pater geſtor—
ben, b) Otto, ein Maraara. von Jorea, welcher Adelais oder Adelheit, Maginfridi Ul
rici Tochter, zur Gemahlin gehabt, und init ihr die Bertham, Kayſers Henrici l V. Ge
mahlin erzeuget, von weltder in den Gunillingian. P. XXX. n. 2. ausfuährlich nachzuleſen
ſiehet. Hr Eccard hat die zwey Berthas, Maginfreds Gemahlin, und ſein Tochter—
kind mit einander confundiret. vid Gundlingiana P. XXX. p. a28. 2) Odonem den
Biſchof zu Aſti, und z) noch eine Tochter, ſo Hr. Prof. Gebhardi fur die Adelais, Ru
dolphi, Herzogs in Schwaben, erſte Gemahlin halt, deren Sohn der Abt Bruno zu
Schayer in Bayern geweſen, wovon ad Tab. XXVII gehandelt werden ſoll. c) Wü—
helmus gieng als Abt ins Cloſter S. Vincenz bey Mcyland, d) Hugo Biſchof zʒu Jorea,
e) Ardoinus, den aber Hr. Prof. Gebhardi in der Vorrede des dritten Theils nicht
mehr paſſiren laſſen wollen.

a65ß. XXXIX.Maguünfred.“
Wir muſſen noch unſers Ardoini Vaters Bruder, den Maainfredum J. von  d. XXXvit:

nachholen, welcher drey Sohne gehabt, a) Graf Gitonem, b) ben Biſchof Alricum zu Aſti, der als
ein Heiliger-1036 geſtorben, e) Ulricuum Maginfredum, Grafen zu Suſa. Dieſer hatte Bertham
von Eſte, Marggr GOcberti Tochter, zur. Gemahlin, umd zeugte, mit! ihr den Grafen von Monte

Bardonis, 2) die Inmola oder Jrmengard, Grmahlin a) Herz Hermanni lIV, in Schwaben da—
von aoer die Eundlinga.ana nichts wiffſen: wollen, b) Ottonis, Marek. von Schweinfurt,e) Ecberti,
Märggrafeus von Sachſen, 3) Adelheit dder Adelais, Gemahlin Amadei/ Grafens von Maurienne,
und hernach Bddonis Marggrafens von Jorea; welche iogi. den i0 Dec: geſtorben.

ß. XZum Beſchluß will ich noch mitnehmen worin Hr. Jmhof abgehet vor unſers Ardoini Kin—
dern.  Er giebt ihm uoch einen Sohn, Berengarium, und einen Gabn, Widonem, Comitem Ca-
naveſenſ. von dem die Grafen von Gt. Man tin abtammen .ſollen, die es Tab, XXVIl. weiter aufgefuh
ret hat. 2) kaſſet er aus den wilhelmium, uiid den zwyeifelhaften Ardoinum. H Giebt er ihm zwey
Berthas zu Gemahlinnen.

G.. XLI. 17Noch kann ich nicht vorbey gehen, wie Hr. Prof. Kohler nicht ſinden kann, wer die Bertba,
Ardoini Gemahlin geweſen. Er erzehlet h. XXII daß einige ſie fur Kömgs Conradi von Burgund
Tochter halten, die der Konig Rohertus zim einer Gevatterſchaft willen verſtoſſen muſſen, aber das konne
nicht ſeyn, Ardoinus habe um die Zeit ſchon gröſſt Kinder gehabt, daher andre ſie fur Zuberti, March.
Tnhuſciae Tochter ausgeben wollten. Die Cunnlliniana P. XX. n. 25 haiidelitvon dieſer Hertha Burgundi.
ea, gedenken aber von der Heyratb mit Ardoino gar nicht. Ware das bey Hr. Prof. Kohlern befindliche
Turinenſe diploma genuin, ſo hatte es mit den Kindern Ardoini, dem Guidone und wilhelmo noch
mehrere Richtigkeit, und ware auch Asprandus ein Sohn Deſiderii K Longz. in ſejner Abtey bey May
land dadurch beſtatiget, der oben ad Tah. XXIII. ſin. ausgemerzet iſt, und an den ſich Hr. Prof. Kohler pag.
z8 auch ſtoſſt. Hr. Jmhof gewonne auch dadurch, daß Ardoin ex ſtemmate Heſideriano ſey, und die
Konigin, Bertha, ware Conradi von Burgund Tochter. Am Ende der Diſp. hat Hr. Proſ. Kohler den

wohlverdienten Hrn. Jmhof gar fein entſchuldiget, daß er dieſen Ardoinum e ſtemmete Deſideriiher
geleitet, und nicht dabey ſeine, ſondern nur des Hrn. Biffii Meinung vorgeſtellt habe.

 Re NieI.
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Die Konige und Kayſer in Jtalirn vom X. Seculo.

Die Herzoge von Spoletto.
Wido. ę. II.

Garuudo, Sen. Dux. g. IE
Lambertus, Gem.. Pipint, Reg. Ital. Tochter. ę. II.

Lambertus, Dux. S II. 2 c Anſeharius.. I. GVIDOo Jun. Kon.in Jtal. Rothildis, Gem, Adelberti
6 us. S. IiI. Gem Atgelgwida, oder Agiltrudis. Marchi. in Thuſcien. ĩ.III. VIII.

glii.
II. LAMBERTVs, Soönig in Jtal. ſ. IV.

Die Marggrafen von Thuſcien. p. 1öi. ſqy.
dr

Bonifacius J. Mareſt. Thuſe  V.II

VPoniſaeius II. Mareh. KRichulda. Abbat. ſ. X. n
JGem. Kertha. h. VIII. Beraldus ſ. Berengariiu. de

2Albertus J. Marech. ſ VIII. u J Eberhardus, »Us.Gemnt Anonſugra Gem. Giſfela. oder a.2Kothildn.g. VIII. I. —06 *l

Albertus Il Mar Br X
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omi acius G. I-J Gem. Bertha. h. IX. Com EKENGARIivs Il. Adalardus. Rudolphus, Ingeltrud, Judith. Heilwig, oder Hedwig,
Gem i B hhl 8 XIert 1a.

7 xi. Abb. Gem. Genm. Herz. Ottonis v.
Gem. n.
Guido. Mareh. Lambert. Ermintzard, a. g. XI. 2. Anna. Kucboldi. ĩ Suihſen. ſ. XI. VII.

Anſeharij March. h. Gem. Alberti  Nonne. ñ. XlI. AI.
Maren. ð. 1xTocht. h IX.

2. Marozzia. IX. Giſelã.
Gem. Adelberti

Bertha. h. IXR. Albertus. g. 1x.“ v. Jurea. g. XI.
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B. II. p. I. p. ꝗ. ſqu.
W Die. Marggrafen von Jurea.

Wido, Gem. Rodelindu.
c

Anſeharius, March. ſh. XV. XVIII.
Gem. Volſia. h. XVIII. al. Felida.

3

ã. Adelbertus, March.Eein— Cuido v. Thuſcien.  Gem.1. Giſela. ſ. XV. XI.

5. xviii.
2. Ermengard, ſ1. IX. XV.

1.BERENGARIVS II. Bertha, Abbat. S. XV. Anſcharius, Mareh. J. XV.2

Gem. V'illa. h. XV. xVIII
Giſrla. Suſanna. Gem.Robertia R. Odo.ſ. Dodo, dub, Vnea, dub.ADELBERTVS, Rex Ital. Guido. Comradus, Gerberg, u. vorher arnulphi Jun. Gem. Bertrada, g. XIX.Gem. Gerbert. h. XVI. XIX. Gem. Riehildis Gem. Aleranni.

xvii xix. xvi. 8S.xIX.xXVI. g.xix. xvi. 5.XVI. xIxz. 5. XVI.
Guido. Otto Wilhelm, Ccom. Die Grafen von Provrence, und Konige in Jtalien. P. Lp. ioy. JJ.

Gem. 1. Giſela. Kertha, Lotharii Jun. Tochter.2. Hermintrud, Gem. 1. Theobaldus. ſG. XX.1. xVII. XAIxXx. 2 Adelbertus Mareh. Thuſc. h. XX.
3 1c
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Gem. Marozzia,Gem. 1. Willa, 2. Hilda, ʒ. ſa. Gem. Willa. Gem. Adel. g. xxv,

h.XXV. XxXXII.rozzia, 4. Bertha, und 4. ſ XXIII bert. xV. XXIV
MMitreſſen 5. xxII.

Willa, Gem. Bertha. Gem. 1. Boſo- Giſela, Richildis Theobaldus, March. Ansgarnu.
Perensgarii Il. nis, Com. 2. Raimun. S,XXIII. g. XxxXIII. 5. xxliI. dub. .xxlll.

S.xxIti. XxviI. di, Due. h. XXIII.
Kueb rtne Marcn Boſo kp Bertha Gem Rolendis Gem. Theobaldus Manalſſes

2. ug e2. Wilia. 6. Plac. C. xXX. Capnſ. Romamis Graf Bernardi. 5. XXxX. Aep. Arelst.
vor

LOTHaKIVs, Rex ltal. Alda, adub. Gem. xxviiin 5 Jun. S. XX. g. Xxx. 5. xxx.
Gem. Adelheit. S. XXVI. ſlberieus. S. xXXII.

2 Jue 1r. 2 Vbertiu ce al.Hiueo. Gem. vv anEmma, Gem. Lotharius, R. ſ1. XXX.
Gall. ſ. XXVI. Judith. G. XXVIII. betrus vricoius. J. AaA. viii-

c

Willa, Gem. Adalaſeia. dub.
Arduini. 5. XXIX. 9. Xxix.
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Aräuinmu II. Rogerius 4182

a

Arduinus III. Maginfredus J. Dodo ober Oddo, March,  XXXVI.

c

ñ. XxXxXxvI. S. xXXVI. XXXIX. Gem. Bertrada.

Otto, Com. Alrieus, Epiſe. Vilrieus Maginfredu 2
c

5 XxxxIx 2——— 6 anuvixvs, Reu ſtal. Wipertus.S b na XXX G
Com. Mont. Bard. Gem Hermanni Iv H' A 4' Gem. Ardicinus. Otto. Gem. Wilhelmus, Hugo, Epiſc. Ardoinus,

s xxxviii ad lh Abbin ESchwaben. g. xxxix. er. 1. ma aeus, om.. e eit.2. Oddo, Mareh. —44 dub, q. XL.
2 Otto Mareh Seint S XXXIX H. AAMVIII-
3. Eebertus, Maeh. Sax.

7

 Bertha, Gem. Oado, kpiſc. Adelais, Gem.
Henrieus IV. Rudolph. Herj.
Imp. XXXVIII. in Schwaben.

5. xxxvilt.

bas.

E 2
Bruno. Ab

Die Marggrafen von Suſa und Jurea.
2

D.. ſgo. Iqgo:

ç  ç

uedi
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N. V. Pari. II. Tab. XXV. p. 1. ſqv. ĩü

Die Carolingiſchen Kayſer des XJ. Seculi.
Pipinus, Gem. Bertha. h. J.

c CAROLVS M. S. II. IIlI. Corolomannmuis, Pipinus. Giſela. Rothaid. Adelais. Gertrud. ĩ a.
Gem.1 Nobilis Franen hV Gem Gerberga. h. IV. S. IV. 5. IpV. Iv. 1. v.

2. Sybilla. J. GKl. Cunibertua.

s Iv3. Hiläegardis. 5ñ..4. Faſtrada. S. V. Pipinus. Siagrius, Epiſc. J

5. Luitgarda. G V. 5. IV.
C

 rer

b'e 5 VI yiAa
v

2. 3. 3. B— 2 Je „3. 3. 4. 43. 3. LVDov cvs pr L the Rotrudis Bertha. Giſela. Aqſelheit. Hildegard. Thetrada. Hiltrudis.
l nits, o rius.Carolus. Pipinus. h. VII. Gem.i. Irmengard.h. xl. Sg. VIII.  S.vili. Gem. An. S.VIII. S. VIII. L.VIll. IR. 8. IX. Abbat. g. IX.

NDh. VIlI. Gem.- 2. Judith. h. XI. c zelbert.V. Tochter. Bernhardus, Konig in Jtal. 1 zwey Sohne
S. VII. 5. VII. Gem. Cunigundis.

5. VIli. zwey Sohnr. Ida. Gem. Ecebertus March. Sar-
5. viiiJ 1 Hedwigt. Abbat. eGem.  a.

Pipinus, Com. 5. VII. 1 1 5. VilI.

xXIi x18

o1

9 8

Xi  vreilo

r-c J 1. 2. 2.Bernhardus. Pipinus. Heribert. 3 Toch J.LOTHAKIVS, Pipinus, Rex. Ludovicus Germ. Carolus Calvus. Alpais, Hildegard.ſ. XVIII. Giſela, Gem.
5. VII. 5. VII. uSn ü gri t. Gem. Irmengard. Gem. Engeltrud. rid. Tab. ſq. .XX. vid. Tab. ſg. Gem Kego. Gem. Theodoricus. Eberhard v.

Friaul q. XVIII.
c 5. xiI. 5. xviit S XXVI. S.xiX.heribert II. a. !2. Coneubinen. cpſeinus. Carolus, aep. Bertha, Gem. a. Lethardus S. IX. Eberhardäus. S. XIX.

Gem. Vdo.c— 2 5.V. S.XVII. uduen ul Zkberharaus Il. Gem. Conradus, Conje:
Adelindis h. XIX. Vermer S. XIX.

20
c

Huto, Gem. Adelheit, Gem. Wulf hard. Conradus Sen. Gebhardus. Eberhardns. Rudolfus

4.
NHildegard. Ludovicus Balb. Abb.

S. XiX.

J J j c Eherhardin h. XIX. Hugo. h. XIX. Guntramus. XIX.

iiuaoqlv osun opo xiliv
paeanrn

c— C annus.LO THAKIVS II.  Garuun- i ανr,  νLVDOoVICVs II. Gem lietberg. h. XIV. XV.. Gem. Giſtl  erengarius. S xvl. ſ. XIII.
Gem. Ensilberg.

Waldrada. Concub. dert. .XVJI.5. Alll. —ieeee Wilfridiu. XvlI.
c  Gitela. Gem. K. Irmengard. ſ. XIV.Nermisard, Gem. Huto, Gem. Bertha. S. XIV.—
Botonis. Reg. Bur. Friderada h. XIV. »Gem. 1. Theobaldus Com. Gottſried. ſ. XIV.

gund. S. XIII.
2. Adelbert March.

5. XxIV.T

5

Hutgo. XIV. Wiao. h. XIV.



B. V.
LVDoVICVvSs GERMANICVS,

Gem. Emma. g. XX.
cCarolomannis, Judovieus Jum. XXIII. CaROLVS CRAssVS, XXIV. Hildegard. Bertha. Engelberg, Gem.

XXV. S. XXV. Ludoviecus Il.Gem. Hildegardis, Gem. 1.  a. Gem. i.  a. g
dubia. 2. Luitgardis. 2. Richardis. XXIV.Conc. Ludswirida. 3. Concubine. Concubine.
g. xXI.

ARNVLeHVSs, Gem. Hedwis, Gem. a—- Ludovieus. Hildegardis. Hugo. Ludovicus. Bernhardus.
Oda. S. XXI. Conc. Otto Illiuſtriss. Genr Hugo. S. XXIII. S. XXIII. S. XXIII. 1. XXIV. ſ. XXIV.
Ellinrath. ſ. XXI. Geblh. Kon. g. XXI.
LvDov. CvS Infan. Tdovendeboldis. Ratholdus. Lnuitgard, aub. Gem. Glismuth. Gem.

5. XxII. Gem. Oda. h. xXXII. g. XXII. Engelſehalek. xXXII. Conradus Sen.
Ger bhi.

Oda, Aebt. Ceeilia
S. XXIl. Aebt.

g. xAIl. caRrotvs CALVvVS s. xxvI.
Gem. 1. Irmintrud. G. XXVI.

2. Richild. g. XXVI.

g. Xli. XXV.

c

AL J h XVvlCarolus. Carolomannuis, Lotharius, LVDovICvs B BVS, S. XXVIII- udit F.X I. 28 2.S.XXVII. Abbas. XXVII. Abbas. XXxVII. Gem. 1. Ansgard. Gem. 1. Ethelwolf. Carolus. Ermentrud, Pipinus. Drogo. Ludovieus.  a
2J. Adelheit. 2. Ethelbaldius. h. xXXVII. SXXVII. S. XXVII. ſ. xXXVII. s56. XXVII.

 Balduinus.
s XxviiJ. ĩ lIe 2. n JLudovieus, Kon. in Carolomannus, Kon. Carolus Simplex.

Franckreich. F. XXVIII. in Burgund, Gemt. Gemo—1. Frederunna.
Willa. .XXVIII. B2 Otgiva. S. XXIX.-

Rotruilit. Giſel, Gem. LvDoviovs Tranſmarinus. Hermentrudis. Friderunna. Iildegardis.

XxXx.
XXX. H,.. Kollo S. XXIX. Genmn. Gerbert. geXXX. ſ. XXXxXx. Ge. RXX.  Xxx.

uilul

Concubine. g. XXXII. 2. Conradius, XXXIII. 2. Agnes. ſ.
Kon. in Bur XXXI.gund. F. XXXIII.

J J

2

eLotharius, Gem. Hildegardis, dub Mathildis dus. Adrada, Gem. Carolus, Herz in Lothr. Carolus. Henricus. Mieus.
Emma. G. XXXI. Gem. Theodorieus. Gem. i. Baſduinus. Renaldus. g. Gein. 1. Bona. S. XXI. S. XXXII. S. XXXII.

2 cOtto. Iudaov. Ignavus, Arnulphus, Richardus. Otto, Herz. Ludoviecus Barbatus. Carolus, al. Gerberg. Gem. Irmengardis.
S. XXXI. Gem. Blanea. Arehi. Epiſc. ſ. XXXI. in Lothr. ſ. XXXI. Hugo. Lambertus. Gem. Albertun

ſ. XXXI. 5. XXXI. 5. XXXI. S. XXXI. S. XXXII. S. Xxxll.



B. VI.
Die Sachſiſchen Kayſer.

Ludolphus, Gem. Oaa, S. J.

Ad. p. II. p. Tab. XXVI.

3*nl Tanc veardus. Otto Iluitris, g. II. Luitgarä. g. II. Gem. NHathumod,

b Abb. Ga d bbat. Abpat,2. Concub Franc Tab XXV

 6—

4Gerburgis. Chriſtina. us, Enda, Gem.
Lotharius. ut l

Taea

g. ill.
kC S AVCEPs G. IV. Rhoswitha. Oda. S. III. Gem. Baba, Gem. Hartwig.

5. IIl. Sem, 1. Hateburg h. V. Abbat. dub. 1, Zwendeboldus. p. 29. Henrieus, ſ. III.
3. Mathildu. ſ. VI. g. IIl. 2. Gebhardus. J. IIL. Com. S. IIL

Ekeh:

2.

e a,
Gem. Wido,

g. II. III.

Gem. Luitgard, Abb,Zlaunickii Dueis daut. S. III.

Mater S III.
c

7T e
i.

r4
s Vn

J ta, Gem. OTTOM. Gerberga, Gem Hadwag, Gem. Bruno Aep Henrieus Dux Bavar
viesfried dub, vid. Tab. ſa. 1. Giſelbert. Hugo.s. VIl. s. vit. Gem. Judith.
z. V, g. Xli. 2. Ludovirus BV. 1. Coneub. S. VIII.

8

iß, 8 e
55*HENRiICvs Sanct. S. J. Bruno, Ep. Arnolaus, Guſela, Gem. Kon. Buttzitta.

Gem. Cunigunda. b. x. Aep. h. X. Stephanus. 9. X. h. X.

Der Kayſerin Mathildis Herkunft.
Wittikindus, Gem. Geva.

Wigbertus. Giſeia, Gem. Bruno.
Gem. Odrada.

Walhertus, Com. Ringell. Gem. Altburtzis.

g. X.

c

Wichertus. Regimbertiis.
Ep Verd. Gem Mathildis.

Theodoriens. Wittisindus II. Imadus. Kegunbertus.
Gem. keinhilaa.

AMathildis, Gem.
HENRICVS AVCEPS. ę1. VI.

Bruno, dub. Ludovieus I.

ſindis. XI.
Gem. Giſela. R. Genm. Burcara. Abb. J. XI. Abb. h. VI. Gem. Hilde-

Gerburg. Sophia und aAdelheit, dub. 9. X.



N. VII.
oOTTOM.s XII.Gem. 1. Eädgit aus Engelland.

2. Adelheit aus Burgund.
Concubine. S. XIV.

Ad P. II. p. Gq. Tab. XXVI.

Ludolphiis, Lutgard. G. XIII.
Gem. Oda. h. XIII. Gem.Conradus Sap.

c t

Meehtild, Otto, Gem.
AAabb. ſ. XIII. Luecardis 9. XIII.

Hildegard, Abhbat.
g. XIII.

N. V.

2.
Henricus.

g. XIV.

2.KRruno. orrs u. Gem.
gXIV. Theophanĩa.

8. xv.ni

2

2. J.Mathild. Adelheit. Wilhelmus,
Abb. G. XIV. Abbat. XIV. Aep. 1. XIV.

c

Sophia, Abbat.

8. xVII.

Die Sachſiſchen Grafen.
Conf. Herr Pr. Gebhard. Hiſt. Gen. Abh. P. J. n. VIII.

R. W.
Wido, Gem. Ervinus Sen. Genn

a. S. III. S. XVIII.ĩü XVIII.

Erwinus Jtin. Hodwig oder Hateburg,
5. V. XVIII. Gem. i. 1lis.

2. Henricus Au.-
ceps. h. IV. V. XVIII.

Tanemarus. S. IV. V.

XVvilit.

.Gem.unn

Jutia, Gem. „Sigfridus Sen.
digfried. Gem. Jutta. GXVIII. eine Alslebia.

g. Xvilli.

Adelheid, Aabbat. OTTO III.

5.xVIl. 5. xvi.

Vnwanus, Gem. Giſela.

Bernhardus 1.

Bernhardus II.
Adelgerus, ſ. S J.

Mathildis. XVI.
Gem. Ezo.

Otto. Com. Palat.

a, Gem.Gebhara, Com. Sax.

Lotharius II. Imper.

Ad J. XVIII. Tab. XXVI.

Gero Iĩ. Gem. RBernhardus, Hidda, Gent.
Biſch. in Halberſt. Chriſtiamus.

 A 2

Ligfridus Jun.

gxviii.
Juntta.

4.xVIil.
w

Sigfried Gem Gero
Hedwig, Abpai, 5.xVIil.

82

Thithmarus. Gero, Aep.

5. XVIII. ſ. xvIli.

2
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S

i

d. VI. Aa P. II. p. ꝗ2. Tab. XVII.
Die Franckiſchen Herzoge und Kayſer.

Biego, Gem. Alpaĩs. S. II.
nulPberharduis. ſ. II. Lethardus. S. II. 1v.

ĩ —JConradus, Com. Vermer. ę. II. III. V. Gebhardus. S. II. III. IV.

Conradus Sen. S II. III. Gebhard, Gem. Eberhardus. Rudolphus, Epiſe.
Gem. Glismud. d. V. I. Oda g1. IV. VI, Gem.-“9 VI. XII. Herbivol. IL VI. Aliud Sheman.

N. N.CONRADVS I. Werner. Otto- Eberhardus. J. III. Mathildis. Vto, Gem. Herman-. Conradus Sap. al.
7Gem Cunigun- IV.VIII. Gem. a. Gem. bur- a. nus, Gem. Cureip h. II. III. ĩ Eberhardus. Gebbhardur. Rudolfus, Conradus Sen,

da. S. VII. cardus II. S.IV. R.xV. 5. Xll.SIIAiI.VIIIXI. ſ. IV. IR. Otto S. IVc Xl. Conradus Cureipold. Wernerus.2

4

Conradus, dub. Gertruc, Gem. Reginer. 1 Conradus et reliqui. 5. XII. lIlII. xII.
s Vul. aub 8 VIII 1— L1 lda, Gem. Lu. Alarieus, Conradus Sap. ſ. XII. XIII.

dolkf. ſ. IV. Abbas. Eem. Luitgard.
J 9Gevehardus. Vdo, Epiſe. Vado II. Dur. Judith. Gem. Heribertus, Conradus, Otto von Carndten.

gę. IX. 8. IX. /S. IX. Henriceus Calv. Gem.—“ 5. IX. Gem. Judith. h.XIII.t 2 Stad. ſ. IX. 5. IX. 5Hermanniis II. Svevus. D6 ſenrieus, Gregorius V. Cuno oder Conradus Fen. Wilhelmus. Judith.
Gem. Gerberg. h. IXXX. Cunigunda, Gem. Otto. Gebhardus. Gerberg. Gem Adel- al. Rnins, Gem. Mechtild. XIV. Ep. J. XIV. xIV.

1 Siiegfried v. Walbeck. ß. IR. S. 1X. heit.ſ. XIV. P. R..xiV. G. Husgo.
1 Dit marus Merſeb. CONRAPDVSs Salicus. Henricus. Judith. G. XVII. Conradus Jun. Bruno. Hermannus IIluſtris, 7

.S. XVI. vid. Tab. ſqv. Gem. Gtaf 9. XIV. S. xIV. Com. Franciae, Gem.
Giſela, Gem. Hermannus. III. Mathildis, Gem. 52. Ludolf. J Adelheid. q. XIV.1. Bruno. s. X. 1. Conradus ſ. Cuno. Gem. c—2. Erneſtus. 2. Fridericus Fen. Gerhard. ditfried Sen“ Eberhardus. Hildegard. Gem. Gebharadus Ep. Ratisb.
3 Conradus. s5. X. XIV. S. X. Garaf zu Hoherloe. Conradus. Tab. XXVIII.ſ... S. XVII.

Sal Imper.5. X. Grafen in Schwaben. Sigfridus Jun. Conredus Sen. Henrieus. Eberhardus.c n

Erchanger. Com. s. vit. Graf v. Hohenbr. zu Weickersheim.als von denen die Herren Furſten und Grafen von Hohenloe abſtammen.

2 c Conradus Medius. Godoftedus.
c

Erchanger Jun. Kichardis, Gem.
5. VII. Carol. Craſſus.

ul 2 Conradus Jun. Henricus. Albertus. Godofredus. 2

Erchanger, Com. Berthold. Cunigunda, Gem.
decoll. Gem. decoll. VII. 1. Luipoldus Bavar.

Pertha. h. VII. 2. Conradus, Rex. 5. VIk



ad p. 111. Henricus Auceps.

Gerbertz. Otto M.

C 7Mathildis.
C

Luitgard.

c

Gerberg. Otto.
9

Giſela.
C

Henrieus.

Cor radu Sal.

BN. L. Ad Tab. XXVII. pag. no.Henrici S. und Conradi Salici Verwandtſchaft.
conRAnvs SAI.ICVSs, Eberhardus, Graf in Elſaß. Ligkried von Luxenburg.

Gem. Giſela von Schwaben 5. XVI.

C n J nAdelheidl Gem Geh d E Kad Gm.er ar vVa. unigzun a, eHENKiCVS III. ſ XVIII. Beatrix. Mathildis. NHenrieus. Henrieus danct.
Gem. i. Cunigunda. g. XX. 8. xVIII.2. Agnes, h. XIX. XX. Conradus dalieus.

Agata, Gem.
Eduard. ſ. XXI.

Beatrix, Mathildis,
Abbat. Gem. Ru-

HENRICVS IV. XXII. Adelheid, Abbat. Mathildis. Giſela. Conradus. Judith oder Sophia,
Gem. 1. Bertha. ſ. XXI. ſ. XXI. S. XXI. S. XXIl. Gem 1 Salomong.XXI. dolph.h. XXI. 2. Adelheid oder Vladislaus.Praxedis. h.XXIII. g. xXI.Anonymus.

5. XXIV.
Conradus, Gem. Agnes, Gem. HENRICVSs V. G. XXV. Anonymus.
Violanta al. Ma-
thilda. h. XXIV,

Die Grafen von Rheinfelden.

1. Fridericus. Gem. Mathildis. 8. xxiv.
2. Leopoldus.

ſ. XXIV.

lugo Abhas.

Herzoge und Grafen in Thuringen.
ad p. ſa-

Walcho, Gem. Megina.

Burcardus, Gem. Giſela. h. VIII.

i d Genm. Mothildis. VIII.
Ad Tab. XXVII. XVI. p. ucar us,

heodoricus Buæzicius.

c 2Beatrix, Gem. Richizo, Com. und Friderieus Lotharints.
g.xXxvVII.

ul

Tuno, Gem. Theodorieus. Ita, Gem.
Radebot-c

RVDOLPHVS von
Gem.1. Mathildis. g. XXI.

2. Adelheid. J. XXVII.
Atznes, Gem. Berthold ſ. XXVIII..

1

Schwaben. 9. XXVI- l

Kudolphus Hapsburg.

t



N.X&.
oTTOM.

Otto Il.
Aathilais, Gem. Ezo. 2

Otto. Comes Palat. Gem. lda, oder nach andern

XXX.
c 2Ida, Gem. Gebhard. G. XXX.

LOTHARIVBs, Gem. Richenza, h. XXXII.

Gertrud, Gem.
1. Henricus Bavar./
2. Henricus Jaſemerg. 1. XXXII.

Alii ita:
u Bruno von Quetrfurt,

Gem. Ida.
n

D

1ul Chriſtinus. XXX. S. Bruno, Epiſcop. Gevehardus, Com.

—ν
2 J J

Von den Grafen zu Supplingenburg.

4 r
mra2

Ad Tab. XXVII. J. XXIX. Jqv. p. ꝗy.

Bernhardus.

Conraduer.

Wiehmanu Hedwig

ſ§. XXXII. Magdeb.
Gertrud. Hedwig, dub.

S.XXXiII. Gem. Ludovicus.
5. XXXill.

Wilhelm. Wichmann von Seeburg, Ludgerus von Ida von Querfurt, Burcard, Com. Gertrud, Gem.

Gem. Gilela. Supplinburg. J 1. FridericusGero, Gem. Mathildis. Ta Gerekaah Gem. Od.
2. Orthulphus.

Hedvits. edwig. ſ. XxxI.
2Archi Epiſe. Abbat. LOTHARIVS, Gem. Richenza. Conradus, Aep.



N. XI. Ad Part. II.

Die Schwabiſchen Kayſer.
Hermann, Graf von Hohenloe.

Gem Adelheid. ſ. XIV. Tab. XXVII.
c

Himmelgard oder Hildegard, Gem. Conraqus von Hohenſtaufen ſhJ 2

Otto, Ep. Friderieus, Herzog in Schwaben, Ludovicus. Waltherus. Conradus. Adelheid. 1

g. II. Gem. asnes. ſ. II. III. ß. II. g. il. 5. Il. ß. II.
c

Friderieus Cocles. VII. CONRADVS III. IV. KRiehild. gijv.
Gem. 1. Jullith. Gem. Gertrud. g. V. Gem. Hugo.

2. Agnes. Henrieus, g. VI. Friderieus, h. VI.

FRIDERIC VS Barbar. ſ. X. Judith al hertha Claritia al Judith c ad C pſl 7

Gem. 1. Adelheid. 2 J onra us, om. a at.2. Beatrix.
Genm. Matthaeus. Gem. Ludwig in Th- Gem. Irmengard. g. IX.

ſ. VIII. ringen. h. VIII
cFriderieus IV. G.XI. Otto, Com, Palat. Conradus. Philippus, a.  a. Conradus. Friderieus.

Gem. 1. Chriſtin. Gem. Margaretha. HG. Xl. Gem. Irene. ſœ. IX. ñ. IX.
2. Conſtantia. ſ. XIl. g. XII.

c

Beãtrix, Gem. Otto. Beatrix, Gem. Cunigunda. Maria, Gem. Beattix, Gem.
g. XI. erdinandus. Gem. Wences. Henrieus. OTTO IV. Ilmp.

S. XIII. laus. h. XIII. S. Xlll. 5. XII.

Kayſer Friedrichs und der Adelheid Verwandtſchaft.

Henricus Niger, Gem. Wulkhild.

Judith, Gem. „NMeehtild, Gem.
Friderieus Cocles. Dipholt von Voburg.

Fridericus Barbaroſſa. Adelheid.

G 2



N.xll. Ad Tub. XXVIII. p. io. ſqo.
HENRICVS VI. S. XIV.

Gem. Conſtantia. h. XV.

FRIDEKICVS II. S. xvVI.
Gem. 1. Conſtantia h. XVilI.

2. Jolantha. 3. lſabella. 3 Concubinen.

Henricus, Gem. CONRADVS IV. ꝗ. XIX. Henricus Jun. Margaretha. Gem. 2 Kinder.
Margaretha. ſ æ XVIII. Gem.: kiiſabeth. h. XX. 5. xxv. Albertus Degener.

Fridericus. XVIII. Henrieus ſ5. XVIII. Conradimu. S. XXI.2 5.xxil.Liheri naturales Friderici II.

Henrieus al. Encius. Manfredus, Gem. —2 a. Gem. fFridericus, Anna. Gem.
Gem. Adelaſia. ſ XXIII. 1. Beatrix. S. xXXIV. Kichard. XXVI. Gem. Maria, Joannis Ducar,

2. Helena. ſ. XXV. ſ. XXVI.c 7Conſtantia, Gem. Beatrix. und andere mehr,

Petrus. S. XXIV. S. XXIV.
Die Kayſer aus dem Hauſe Oeſterreich

24
c Conradus Capueius. Martinus Capueius. Jacobus Capueius.

5. xxv. 5. xxv. s. Xxv,
Albertus dFapiens, Graf von Habsburg, Gem. Heilwig.

Ad Tab. XXX. p. ai2.

c

RVDOLFPHVS I. S. IX. Tab. XXX. g. J.
Gem, 1. Anna. S. III.

2. Agnes Eliſabetli. F. V.

ALBBRTVS I. S. V.
JGem. Eliſabeth. Tab. XXX.

XI. Tab, XXX.,
uuiutRudolphus. Tab. XXX. . X. Mathĩidis, Gem.

c— Ludoviecus Severus.7

Johannes Poſthumuas.
Tab. Xxxl. . V. vnovrcvs Bavaru,

FRIDERICVS FVLCHER. Tab. XXX. ę. XilI. Albertus
Imp. Tab. XXX. ę. VIII.

Gem. Iſabella. Tab. XXXI. 1. V. vapiens.
ALBERTVSII. FXRkIDERICVs III.
Tab. XXX. ę. XIII. C MAaxiIMILIaNvs L

Philippus Auſtrĩacus.

CAROLVS V. FERDINANDVS L'“

MAXIMILIANVs II. Carolus.Tab Xxxi s6 VI
c n

 FERDINANDVs II.RVDOLFHVS II. MaT THIAs. FERDINANDVs lII.

LEOFOLDVS.
CAROLvs VI.“

FERDLNANDVS IV.
5

JOSEPHVS.

1
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N. xllI. Ad P. II. p. J. Tab. XXX. J. XIV.
Die Luxenburgiſchen Herren.

 M.

J Giſelbert. Sisgfried .XV. Gottfried. 2

Gem. Hedwig. T

Henricus den. J

—eee— —eee— Va Viiiukungqa, riiitgaraa, Ekva. Gem. digfried.Gem. Maria. h.XVI. g. XVI. 5.XVI. Gem.  a. Gem. Henrici Il. Gem. Ar- Gerhiard. dub.

ux 1 g. XVII. Imp. mulphus Il.
1 5 dJdutto, Abbat.J Albertus. Theodoricus

c

N 1 2 J 2  en Jaanta ieu irmentruc, Adaidero, pue. Friderieus, Gem. Otgiva, wWem. Theodorus. Gilſela. Giſelbert.ſ. XVII. Gem Vooltk, Graf in HS. XVIE. 1. Gerbers. Balduin.

Schwaben. 2. Reclendis. 5. XVII. 1. XVIII.
5. XxVII.

Cuniza, Gem Azo, Welio III. HERMANNVS Rex. S. XIX, Conradus, Gem. --62. 4nJ
1

GStammVater heor

Gem. Adelheid. 9. XXI. Clementia. XX. Gem. EWeiphiſchen Famillie.

c

vid. Tab. ſqv.
D

j

2

Gem. Gertraud. Gem. XX. 45. xxilI.. E5 t n Ag Otto, Gem. Sophia, Gem. Kenrieus, Com. Salmenſ. Theodorieus, 1
S. XXIII. Theodorieus.  Gem. Judith. J. XXII. Abbas. h. XXII. 17

g.xxiii.
Otto de Holland. Florentimus III.

d Gem. Ada. G. XXIII.c A 1Theodoricus IV. Wilhelm von Holland, 2

Gem. Adeheid. Gem. 1. Adelheid.
2. Maria.

Florentinus IV. I—

r. Gem. Mathilcis. z7u

4 WILHELMVS, Rom. Rex, l27

Gem. Ekliſabeth.

4
H



 tn 2 J C

N. XIV.
Conradut. XXIV. v. N. XIII. ad p. 220.

Wilhelmus, Henrieus. Gonradus. Adalbero. Rudoltus Hermanſendis. Mathildis.

Gem Gem t Albertu—s.xxvi 2 Godfrid.Conradiu II. Henrieus, Gem. Adelbertus. Clementia, Beatrix. Gem. Adela ſ. Ermeſenda.
1. Lauretta. S. XXVII. Gem. Conradus. Gunther. Gem. Balduin.
2. Agnes. XXVI.

2Beatrix, Gem. Rogerius.

Ermeſendis, Gem. 11. Henrieus II.
2. Theobaldus.
3. Walramius.

J

C Eliſabeth, Gem. Henricus J. XXVIII. Gerhardus, Catharina, Gem. Conſtantia, Gem. Henricu: vi.
Walramus Jun. Gem. Margaretha. Gem. Mathildis. Matthacus.

c

Henricus II. Walramus, Philippa, Eliſabeth, Gem. Margaretha. Balduinus. Johannes.
Geni. heatrir. Gem. Johanna. Gem. Johannes Guido.
Concubine. g. XXIX.

HENR ICVS VII. Walramus, Balduinus. uus. felicitas, Gem.  o5.
Gem. Margaretha. ſ. XXX. Triſtanis. h. XXX.Braut Catharina.

Johannes.  XXXII. Maria, Gem. Beatrix, Gem.
Gem. 1. Eliſabetn. Carolus. J. XXXII. Carl Robert.

2. Eliſabeth.
3. Beatrix

c

CAROLVS IV. Margaretha, Gem. Gutta, Gem. Ottocarus. Anna, Gem. Eliſabetn. Johann Heinrich, Wenceslaus, a. Nicolaus.
Henricus ſFen. Kon. Johannes, Otto. 4. Gemahlinnen. Gem. Johanna.

in Frankr. 1. XXXIII. 5. XXXIII.
Jo DOCVS. Procopius. Johannes. Eliſabeth, Gem.
g. XXXIII. Wilhelmus Coeles.CAROLVS IV.

Gem.-Margaretha.
2. Anna.
3. Anna.
4. Eliſabech.

Margaretha, Catharina, Gem. Johannes. Wenceslaus WENCESLAVsS, Carolus. Sitgismundus, Anna, Gem. Johannes, Gem. Eliſabetn, Margaretha, Gem.
„Gem. Ludoviens. Kudolfus IV. Gem.i Johanna. Gem. 1. Maria. Otto. kichardis. Gem. Al. ſohannes.

2. Sophia. G. XXXIII. 2. Barbara. 2. Margaretha. bertus.
nui 2Eliſabetn, Gem. Albertus. Eliſabeth, Gein.

ſ. XXXII. 1. Antonius Burtundus.
2. Johannes, XXXAIII.

Georgius. Anna, Gem. Eliſabeth, Gem. Ladielauſüs
Wilhelmiu. Caſimirus. Poſthumus.

4
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